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Bekanntmachung.
w Auf Grund des 8 21 des Gesetzes vom 2?,.

1905, betreffend die Bekämpfung übertrag-
i t(} Krankheiten , werden nachstehend die Personen
^ «schnet, die für die Jahre 1923 bis 1925 zu dem
•k Le eines Sachverständigen zugezogen werden
"üen, und zwar:

r dieser, August, Schreinermeister, Dörr , Christ.,
D,S Echuhmachermeister, Häuser, Philipp , Maurer-
^ster, . sämtlich von Aurmgen : Wich, Jean , Lackie-
C'  Winkler , Eduard , Tapezierermeister, Hollings-

Georg, Kuusmann und Sattler , Böhm, Adolf,
^vNeidermeister, Nikhoff, Friedrich Karl, Schreiner,

Karl , Schreinermeifter, sämtlich von Biebrich:
i,Pbl, Wilhelm. Tapezierermelster, Bierbrauer,
/swig , Schneidermeister, Dach, Karl , Schreiner-
J ^ er, sämtlich von Bierstadt ', Flick, Anton , Schrei-
>°"Neister, Diesenbach, Karl , Schneidermeister,
, «endef, Christian, Tünchermcister, sämtlich von
^ .menheim;Bechi, Philipp , Schrein-ermeister, Roth,
K 'yelm Schneidermeister, Reimeißen, Heinrich,
r^ scherinejster, sämtlich von Delkenheim: 'Aporta,
E 'stian, Tüncher, Preuh , Jakob , Schreiner,

Nrnon, Jaküb , Maurer , sämtlich von Diedenber-
"Kraits,  Karl , 'Schreinermeister, Krämer , Wll-
müT1' Tapeglerermelster Fuchs, Konrad, Schneidc-r-
>? !̂ r, sämtlich von Dotzheim: Müller , Gottfried,
^hüel'bermc'istrr, Reuter VI ., Peter , Wagnermeister,
rx̂ sler, Johann , Schmiedemeister, sämtlich von
Ttl^ bhelm: H'ömbcrger, Heinrich, Tünchermeister,

August, Schrc-inerni-eister, Lendle, Peter,
^neibe ^urelstcr, sämtlich von Erbenheim ; Müller,
ME Hermann , Sattler , «Flörsheimer , Anna

Jndustrielchrerin , Bertram , Adam, Schrei-
tzp sämtlich von Flörsheim ; Hilsdorf , Georg,
Melder , Glegerich, Valentin , Gc-meinderechne-,
Mbider , Valentin , Tapezierergshikfe, sämtlich
Dss. Frauenftem : Wein, Johann , Schreiner , Kalt-
szM , Aug'Ust, Tüncher, 'Friedrich, W., Tapeziere.-.
Ij-Rch von Georgenborn : Christ, Wilhelm,
Zü^ er, Mhl , Philipp , Maurer , Schmidt, Wilhelm,
b^ ^vacher, sämtlich von Hehloch; Klein, Franz.
-rpWnepmeister. Breunig , Karl , Sattlermeister,

?t.CT'“ Heinrich, 'Schneidermeister, sämtlich von
lKo, im' Kleber, Reinhard , Schneider, Ocstcrling,

i ihn zwei dun«"
rwurf anstarrt «"

t.))

Zchh'
;,0®n3, Schreiner , Habel, August, Tüncher, sämtlich

Igstadt : Meyer I !., Ludwig, Schroinermeister,
inLudwig,  Schneidermeister , Wiesenborn,

Ära Tünchermeister, 'sämtlich von Kloppenheim;
v 3 IV ., Heinrich Wilhelm, Schreinermesster,
W| • Wilhelm, SaWmmeqker , Jung , Karl , Schnei-
» ^ kister, sämtlich von Masseicheim; Dem, Heinrich,
- .1«w!rt, Wex, Karl , Schneider, Null, Johann,

Schreiner , sämtlich von Medenbach;
« Peter , Tünchermeister, Kvridah, Georg,

»-Lochern,elfter, Kling, Adolf, Schreiner , sämtlichh ' ■ ~
jje v<-'Hl

von Nordenstadt : Mergel , Ludwig, Schrei-

''»r in ™ e atunig , Moors, « kyreruer, lamxunj
Klärner , Heinrich, Schreiner , Frey,

'beim, Tüncher, Hömer , Heinrich. Schneider,

miehl
Hhaft ] iddiivcnfatilid 1J
nda ' G.mhH . Berlin

enm 1lch. __ _
ö. 3t . oormta **̂
en Akziseynnks
flülfig gewordene

»agen
bezw. 500 kg t,,c'1
eftaUct.

Akz ifeam k̂ .

i Glückwünsche
:cr Verlobung
e r z l i ch st e »
ui b m Gesang'

dargebrachte

: Schreiber
sgfried.

Clemens, Kari , Schneidermei'stcr, Bom-
Adolf. Tapezierer , sämtlich von Ranckach;

tz/^ver, Eduard , Tapezierer , Schwärzet, Eduard,
Äinm̂ bkineister, Stritter , 'Karl , Schreinermeister,
^chch von Schirvstein: Hubert Wilhelm, Schreiner-
^gter , Wintermeyer , Philipp Hch., Lan-dw^ Wag-
i^ ' Hvri Philipp . Landwirt , sämtlich von Sonnen-
lp,,ch Schneider, Karl , 'Schreiner , De-mmer I., Karl,

<s»i,. - -r-.... . . . und ätapezierer, sämtlich von
tzs «ach-, WÄf, Ludwig, Schveincrmeister, Fischer,

bchneidormcister, Embs I , Johann , Sattler
Ijn . vprzicrer, sämtlich von Wicksr; Staudt , Petm,
LcksH? ' Demel, Karl , Schneider , Völker, Wilhelm,

sämtlich von Wildsachsen.
"usboden, den 31. März 1923.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
N. 1849/8. ~ ] rI . V.: Scheffler.

135.
Polizeioerwaliungen und Ortspolizeihe-

«Uf zl , ■ Kreises weist ich hiermit zur Beachtung

lat «.ds 6 Aste
Waich folgend^irtrsMll

tu ?!1 des M W .,. . . . .
55afsi.e. im Regierungs 'Amtsbl . Nr . 12, Ziffer 213

Patizeivorrrdmmg vom 6. Februar 1923,
Aĥu ^ lchtsvielvorführer hin. Die Interalliierte
Eiytz, cĥdkommiffion hat gegen die Gültigkeit keine

„ düngen erhoben. Ich ersuche um Bekannt-
^ ^ Ung Kinvinhaber und ortsübliche Bekannt-

^iesbaden , den 2. Apnl 1923.
Der Landrat.

I . B.: Echeffler.

PdlizeioMoastungen und Ortspolizeibe-
di» i ^ Kreises weise ich zur genauen Beachtung

M P MinisterstÄblatk f. d. i. B. Rr . 9, Spalte
Erlaß vom 16. Februar 1923,

D^ huna .. zw. II . C. 432, betr. die Gebühren-
^ey E, ? Staatsangehörigkertssachen , hi». Zu
^ichrĵ ŝ 'irtinungsaebühren kommt noch der vcr-

tz.^Äie°"1vd °i?-pelbetva,g.
Ar

' '^ bvden. den 4. April 1923.1629. Der Landrat . I . D.: Scheffler,
137.

^ ^ ^ fsel.Preisuoiierungs -Kommission
Fcontiurt o. TH.

nj,,ß vom 26. 3. 23.
Lpelsekarkofseln

fl3 ^k >̂ dißschorig und getbsicrschig, Erzeuger-
' Al. ab Ballbahnstai -ion.

Städtische PreisprüfunIsstelle.

Ttr. 138.
Unter den Viehbeständen der Landwirte Adolf

^Schneider Wiesbadener Straße 71, Martin Breiden-
;bach, Ncugasst, und des Viehhändlers Levy, Rat-
; hausstraßs 80, sämtlich in Biebrich ist die Maul - und
Klauenseuche amtslierärztlich fcstgestellt worden. Die
Mühlstraße und daran anschließend die Wiesbadener
Straße bis unterhalb der Metzgerei Marx sowie die
Neugasse bilden einen Sperrbezirk.

Wiesbaden, den 3. Llprll 1823.
Der Landrat.

I . B.: Scheffler.

XeriiElsifBier.
Rr . 139.

Erinnerung.
Diejenigen Magistrate und Gemeindevorstände,

die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 17.
März >ds. Is . — II . Körnst. 475 — betr. Restad-
ticirrung des fälligen llmlagogetrc'i'des noch im
Rückstand sind, ersuche ich um umgehenden Bericht
bis zum 12. bs , Mts.

Wissbaden , den 5. April 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

J .-Rr . II . Körnst. 475. I . B.: Scheffler,
71r. 140.

Erinnerung.
Die Stadt - und Gsmeindekasstn werden ersucht,

die rückständigen Kreisabgaben baldigst einzuzahlen.
Wiesbadem den 5. April 1923.

Kreiskommuna lta sie. Fischer.

^ MchtamWchek Teil.

MS-MMSL
Berlin , 3. April . Der deutsche GeschWsiirSger

in Paris ist beauftragt worden, der französischen Re¬
gierung wegen der Vorfälle in Essen eine Jloie zu
überreichen, in welcher die deutsche Regierung gegen
die Beschießung stiedlicher Arbeiter in den Krupp¬
schen Werken, woliei dreizehn Arbeiter getötet und
mehr als 30 verwundet wurden , feierlichst Protest
erhebt. Sie fordert für die Opfer und deren Ange¬
hörige volle Genugtmrng und verlangt , daß die ver¬
hafteten Personen sofort in Freiheit gesetzt werden.
Die Note schildert den nach den Zeugenaussagen fest-
gestellten Hergang und tritt der von Havas ge¬
gebenen Darstelllmg, wonach das Kommando mit
Revolvern bedroht, mit Steinen beworfen und mit
heißen Dämpfen angegriffen worden fei. 'entgegen.

Der päpstliche Legat Testa im Ruhrgebiet . Der
päpstliche Legat hatte mit Vertretern der Gewerk¬
schaften deutscher Avbester christlich-nationaler Rich¬
tung eine Untervedung, in der die Gewerkschaftler
ihm reichhaltiges Material über -die Lage im Richr-
gebiet gabm . Besonders die wirtschaftlichen Folgen
der Ruhrbesetzmig wurden besprochen. Wie man
a-rmrmmt, ist die. Milderung der Berkehrssperre in
Bochum vor Ostern auf den Besuch Testas zurückzu-
führen.

Berlin / Wie der „Lokalanzeiger" hört , ist eine
Abordnung amerikanischer Qutifer in Berlin einge-
krossen und gestern vom Reichskanzler empfangen
worden. Die Kommission war erst im Ruhrgebiet,
wo sie sich über die Lebenshaltung der Kinder unter¬
richtet hatte. Die Abordiirmg fyat festgestellt, daß die
Kmderspeistmg dml regelmäßig vor sich geht, soweit
nicht Schwierigkeiten durch den Eisenbahnverkehr
veranlaßt werden. Sie überzeugte sich von dem un¬
geheuren Elend der deutschen Jugelid und stellte fest,
doiß die Schwindsucht unter de» Kindern bedeutend
zugenommen hat . Das Mitglied der Kommission
Shattergood kehrt nach Amerika zurück, um dort die
Bereitstellung größerer Wittel zur Kinderspeisung
m Deutschland zu veranlassen.

Die Entschädigung ausgewiesener
Beamten.

Berlin,  4 . Slvril. Das Reichsvcrkehrs-
nünisterium gibt bekannt: Wenn mit Familie aus-
gcwiesens Beamte ihren Hausstand in das unbefetzts
Gebiet verlegen, aber nicht emgerichlet sind, das
heißt nicht eingerichtet haben, so ist Trennuirgsent-
fchädignng für unentgeltliche Unterstellung der
Möbel zu gewähren . Dieselbe Trennmigsentfchädi-
gimg ist zugestanden, wenn der mit Familie ausge-
wiestne Bsamie feine Möbel am bisherigen Wohn¬
ort zurücklassen mußte. Bei Prüfung dieser Aus¬
gaben ist nicht engherzig zu verfahren . Besondere
AussAhrunysbestimmungen zu dem Erlaß vom 6.
Februar ergehen demnächst.

ANSkSWS'SOMMM.
Paris , 4 Tipril. Havas meldet aus C o b l e n z:

In Ausführung der Ordonnanz Rr , 154 der
H.J .'R.K. werden eben Besch'agnahmungen vocge-
«ommen, die besonders .Lager von Runkelrübsam -n
betreffen, dessen Lieserung zeitweise von Deutsch¬
land unterbrochen wurde. Die erste Beschlagnahme
bezog sich auf 70 000 Kilo dieses Samens.

Düsseldorf. Der Rheinischen Metallwarenfabrik
wurde auferlegt, vom 3. April mnerhalb dreier Ar¬
beitstage 11 neue Lokomotiven zur Dersügung her
Besatzungsbehörden zu stellen. Falls sie mit der
Lieferung tm Verzug bleibt, wird ihr eme tägliche
Geldstrafe »im edier Million Mark anferlegt.

FrantteiK.
Paris . Eine Delegation unter Führung des

Direktors des „Echo de"Paris " begab sich zu Poin-
care, um ihm offiziell die Position zu überreichen,
in der die Beschlagnahme der deutschen Luslschisf-
sahrt als Pfand für die Erfüllung des Bertrages
von Versailles angeregt wird. Poincare erklärte,
dieser Frage die größte Wichtigkeit beizulegen. Er
gab der Delegation die Zusicherimg, daß er den
Lustschiffahrtsminister mit der Ausarbeitung eines
Berichtes über diese Frage betrauen werde.

Gnaland.
London. Der diplomatische Korrespondent der

„Westminster Gazette" schreibt, daß trotz der An¬
strengungen der Downing Street , die beweisen
möchten, daß b >r englische Handel in den besetzten
Gebieten normal funktioniere, die englischen Ge¬
schäfte in Köln fortführen , die Lage pessi-

j mistisch anzusehen. Die meisten Bestellungen seien
rückgängig gemacht worden.

Arrß!and.
Warschau. Die dementierte, aber doch erfolgte

Hinrichtung von Monsignore Rudkiewiksch fand letz¬
ten Samstag um 4 Uhr morgens statt. In dem Ge¬
fängnis der außerordentlichen Komniission der
Tsckxrezztschaika wurde -er durch einen Revolverschnß
ln den Kopf, der von hinten von einem Henker der
Tschrezwytschatkaauf ihn abgegeben wurde, getötet.
Der Leichnam des Prälaten wurde daraufhin an
einen rmbekannien Ort gebracht. Die Bolschewisten»
Zeitungen melden m einem amtlichen Kommunique
die Hmrichtung von Monsignore Budkiewitsch und
heften höhnische Kommentare an die srenrden
Staaten , die zu Gunsten des Prälaten vermittelnd
einschritten.

MlfieUmmm,

Ludwlgshasen. Anstelle des am 1. April d. I.
in den Ruhestand getreten ’« Präsidenten der
Reichsbahndirettion Ludwigshafen , Wilhelm Lie-
berich, wurde der Ministerialrat des Reichsverkehrs-
minifteriums Zweigstelle Bayern , Ferdinand Happ,
zum Präsidenten der Reichsbahndirektion Ludwigs¬
hafen ernannt.

Dresden. Auf Grund des § 14 des Gesetzes
zum Schutze der Republik hat das sächsische Mi¬
nisterium des Innern die Dentschvölkische Frei- ;
heitspartei mit all -o Zwcigvereinen und Organi¬
sationen einschließlich der Jugendvereinigung Graf \
Dorck von Wartenburg für bas sächsische Staats¬
gebiet verboten und aufgelöst. Das Bsrmögen der ^
aufgelösten Bereinigungen wird gemäß§ 18 desj
Gesetzes zugunsten des Reiches beschlagnahmt.

Müßige Hetzereien. In einigen Zeitungen ist
die Nachricht verbreitet worden, daß nach einer'
Verfügung der Reichseisenbahnverwaltung alle
Badensteschiffe, die bisher die aFrbcn der Anlieger¬
staaten Bayern , Württemberg und Boden trugen,
in Zukunft wnßen Anstrich erhalten und daß damit,
di: Farben der drei genannten Staaten verschwin¬
den. Halbamtlich «ürd aus München mitgeteilt,
daß eine solche Beifügung nicht ergangen ist.

Zur Amerikareise des Kardinals Dr. Fanlhaber
nürd imtgeteilt , daß er 'bereits auf dem Katholiken-
tag in München seitens der Gäste aus Amevkka Ein¬
ladung erhalten hat, d-ortlsin zu kommen. Außer den
Konferenzen in deutschsprachigenGebieten sind auch;
Vorträge in englischer Sprache -vorgesehen. Dr . s
Fankhaber l-sgt die Reife -ans einem Dampfer -der
Hambtirg-Atneri-ka-Linie zurück.

Berlin . Der Filwia Krupp in Essen wurden zur
Linderung der ersten Not der Opfer der Essener
Vorgänge 20 Millionen Mark überwiesen. — Die
deutsche Gesandtschaft  im Haag bat dem
Reichspräsidenten 4100 Gulden, das sind etwa 34
Millionen Mark als Ergebnis der Sammlung der
Herren de Vary und Mendelssohn u. Eo. über-
wtvsen. Der Reichspräsident bestimmte, doß der
Betrag zur Lrndei-ung der Not in Deutschland, ins«

, besondere im Ruhrgebiet , Benvendung finden soll.
Berlin . Nach einer Meldung aus Aachen wurde

-von der Rhein-landkommWon die Holländische Zei¬
tung „Lrmbu.rger Kurier ", das Organ der Katholiken

-der holländischen Provinz Linwu-rg, für einen Mo-
inat verboten.

Paris , 4. April . Havas  meldet aus Mainz:
Man erführt ans guter Quelle, daß der Sitz der fran-
.zösrsch-belglschetr Eisenbahnregie für das besetzte Ge¬
biet, der provtsorisch in Düsseldorf aufgeschl«gen
worden sei, am ö. April nach Mainz verlegt worden
soll.

London. Die „Times " meldet aus Riga , daß
die Sowjets die Hinrichtung von Monsignore
Butkiewitfch dementieren. Sie soll verschoben sein.

konstantlnopel . Oberst Osman Pascha, der
flüchtige Mörder Ali Schuckri Paschas, wurde von
den Polizisten gestellt und erschossen. — In Kon¬
stantinopel ist der Verkauf und Genuß alkoholischer
Getränke auch für Europäer verboten.

Wien. Das Finanzministerium tritt den Ge¬
rüchten entgegen, wonach eine künstliche Hebung des
Krone,,-turses in Wien geplant sei. An maßgeben-
ben Stellen sei von solchen Plänen nichts bekannt.
Man wolle den Entwicklungsgang der Krone nickst
durch HswEfame DMMonsprLM stören.

London. 46 000 Äohlenai’beit-er von Südwales
hüben beschlossen, in den Älusstand zu treten.

H1S§©t SKISS.» WWW.
Hochheimer Lokal - Rachrichken.

* Um den Landwirten , die sich noch nicht mit
Etickstofsdünge- versorgt haben, die Möglichkeit zu
geben, solchen für he Frühjahrsbestellung billig zu
erwerben, Hot sich das S t i ck ft o f f sy n d i ka t
entschlossen, zu erheblich gesnikten und weit über
das durch die Kohlenpreisermäßigung vom 1. April
bedingte Maß hinaus herabgesetzten Preisen zu
verkaufen.

* Das Finanzamt  schreibt uns : 1. W :gen
der Berzögerung in der Verabschiedung des Geld»
entwertungsgesetzes konnte die Frist für die Abgabe
der Vermögen- und Einkommensteuererklärnngen,
für die ursprünglich der Monat Februar und dann
der Monat Mürz vorgesehen war, nicht innege-
hattcn werden. Nachdem das Gesetz nunmehr ver¬
abschiedet worden ist, wird als Frist für die Ab¬
gabe der Struererklärungen der Monat April be¬
stimmt werden. Den Steuerpflichtigen werben die
Bordrncke für die Vermögen- und Einkommen¬
steuererklärungen sogleich nach Eintreffen zuge-
sandt. Zurzeit hat es keinm Zweck, sich wegen
Aushändigung der Vordrucke an das Finanzamt zn
wenden, da die Vordrucke erst Anfang Llpril zur
Verfügung eintreffen. Was die Zwangsanleihe
anlangt , so ist der Zeitpunkt, bis zu dem spätestens
% der Zwangsanleihe im Voraus zu zeichnen und
einzuzahlen find, bis zum 30. April 1923 hinaus »,
geschoben worden. Der Zeichnungspreis beträgt
bis zum 30. April 100 Proz . Erst vom Mai ub er¬
höht sich der Zeichnungspreis um 10 Proz . monat¬
lich. 3. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß
bei der Umsatzsteuer der Unterschied zwischen den
bisher für di; Umsätze 1922 geleisteten Vorauszah¬
lungen und dem Steuerbetrage , der sich aus der im
Januar abgegebenen Uinfatzsteuererklärung ergibt,
bis zum 15. April 1923 zu entrichten und daß die
Vorauszahlungen auf die Umsatzst;uer für das
erste Vierteljahr 1923 bis zum 30. April 1923 zu
leisten sind.

* Falsches Mitleid.  Man wird sich
fünftig Bettler etwas genauer betrachten und rhven
Schilderungen weniger Glauben schenken, wenn man
folgende Notiz aus Mainz liest: Ein 20iähriger
Dirrsche aus Ginsheim bettelte in den Häusern der
Stadt Mainz . Am Llbend hotte er einen Sack voll
Brot beisammen. Das Brot bot er in einer Herberge
feil und oen Erlös halte er alsbald verjubelt. — Auf
solche Weise wird sehr oft auch mit Kleidungs- und
Wäschestücken die Wohltätigkeit mißbraucht.

* Die tausendste deutsche Brief-
m -arte  Hettnlich hot sie sich vorgedröngt und der
5909 Mart -Mark«, die kurz vor der Ausgabe steht,
und die die tairsendste deutsche Marke w'erdeir sollte,
Ruhm und Rang abgÄactten: die neue grüne 40
Mark-Marke . Die Reichspost liebt die Ueber-
raschungen. Nachdem sie uns schon monatelang die
grüne Posthornmarke zu 40 Mark mehr oder min¬
der erfreut hatte , ist setzt ohne sebe Anmeldung der
gleiche Wert auch in dem Schnittermuster grün er¬
schienen-. Die Sammler -werden sich srenm , aber
der steuerzahlende Nichdsamml-er fragt bescheiden, ol>
die Kosten dafür aber auch wirklich nur von den
Händlern und Saum,lern -getragen werdm.

* Der F ra cht u-r ku n d c n st e in p e l wird
vom 1. April 1923 an nicht mehr erhoben. Bon
diesem Tage an entfällt daher die Pflicht des 2l.b-
senders, auf den Frachtbriefen zu Stückgutsendnngen
und auf den Paketkarten zu Expreßgut Frachr-
stempelmarken aufzukleben. Wegen der Rücknahme
von Stempelmarken rmd gestempelten Frachtnrkun-
den, die sich etwa im Besitze von Verkehrstreibenden
befinden, erhalten die Dienststellen der Eisenbahn
und der Steueroerwaltung später noch Anweisung.

Wiesbaden . Mit dem 1. Zlpril konnte die
„Rheinische V o l ks z e i t u n g " in Wies¬
baden auf ihr vierzigjähriges (Er»
s cye i n e n zunickblicken.

— Eisenbahninspektor Krimmel wurd ; ohne
Angabe der Gründe verhaftet und nach Mainz ab-
gesührt. (Rhein . Vollsztg .)

Wiesbaden . In eigner Sache v-röffenilicht die
fl. Schellenberg'fch- Bnchdruckerei, Verlag des
Wiesbadener Tagblatts , folgendes: „Um den in
letzter Zeit wiederum austauchenden unwahren und
offrnbar von böswilliger Seite stammenden Ge¬
rüchten zu begegnen, erklären wir wiederholt, daß
ein Bertauf des „Tagblatt "-Hanses und des
„Tagb!att "-Berlags nicht stattgefunden hat, daß ein
solcher auch nicht beabsichttgt ist und noch nie be¬
absichtigt war ."

— Bon der Besatzungsbehörde in Wiesbaden
wurden ausgewiescn : Vertragsarzt Reg.-Med.-Rcü
Dr . Brüning , Vertragsarzt Reg.-Med.-Rat Dr.
Dahlhaus , ehemaliger Vertragsarzt Dr . van
Meenen , Amtmann Cafpari , Oberinspektor Stern,
Kasseninspektor Letsch, Obersekretär Glück, Sekretär
Reifenrath , die Vertragsangestellten Busse, Ewert,
Volland. Wendland , die Warlegeldempsänger Lim-
pert und Zipterlein , sämtlich vom Bersorgungsamt
Wiesbaden . —- Nachzutragen sind von bekanntge«
wordenen Slugweisungon der vorigen Woche noch:
Generalleutnant a. D. de Oraaff , Generalmajor
a. D. Koxack, Oberstleutnant a. D. Werner , Haupt-
mann a. D. Tag, Bankbeamter Rosenkranz.

— Der etwa 30jährige Eisenbahn-Ingenieur
Josef Groß  von hier wunde,am Dienstag abend in



der Nähe von Hattersheim von ei » ei » Auto-
NI o ü l l ü $> c v  f ahre » und auf der Stelle ge»
rötet.  An der Kreuzung der Straße nach Weil-
tach wurde bei Gatters-Heim noch eiu weiterer
Pajfani von einem Auto überfahren . Auch bei ihm
trat der Tod alsbald ein.

Der städtischen Verwaltung und der Inten¬
dantur des Staatstheaters find anläßlich des Bran¬
des aus allen Teilen,der Welt die wärmsten , ans»
richtigsten Teilnahmekunüg-ebunigen zugegangen
In LunkenLlwsrter Welfe sind die verschiedensten
Kreist und Personen- bestrebt, an dem Wiederaufbau
des Staatscheatsrs mitzuwirken> in richtiger -Tr-
k-nntms der Tatsache, Laß es weder der Stadt Wies
ba.brn als der Eigentümerin des Hauses, noch der
Intendantur des Staatstheaters möglich ist, irr die¬
ser Zeit schwerster wirtschasüicher Not aus eigenen
Kra .r-rn allein das wiederherzustellen, was in
wenigen Stunden ein Raub der Flammen wurde.
Das entsetzliche Element hat nicht nur den Stob;
Wiesbadens vernichtet, sondern eine Stätte in
Trümmern gelegt, in der Kunstfreunde aller Natio¬
nen Erbauung und Erholung fanden und zu finden
Hamen. So ist es denn auch durchaus verständlich,
daß alle Gönner Wiesbadens , alle Gönner echter
Kunst sich in tarn Wunsch und Willen zur tatkrär-
tig-en Unterstützung des Wicderaufvaus des Wies¬
badener Stautscheaters , einer Stätte , die über den
Raihnun Wiesbadens u. Deutschlands hinaus hoch-
künstlerische Äe-d-sirtung hatte, -vereinigen. So gut alle
Anregungen , die gegeben worden sind, gemeint sem
m-°2°.u- und .so wertvoll sie sind, so läßt sich ein der¬
artig großes Werk nur dann mit Erfolg durchfüh¬
ren, wenn  alle Faden in einer Hand zusammenlnn-
sen und ist deshalb bereits seit einigen Tagen ein
vorbereitender Ausschuß in Tätigkeit, der alle dies¬
bezüglichen'Fragen prüft . Er bittet , ihn auch ferner¬
hin zu unterstützen Die Geschäftsstellebefindet sich
im M -rkehrsbüro , Theaterkolonuade. Der Ausschuß
wird mir dem Hilferuf „Kunst in Not"  sich dem¬
nächst an die weitesten Kreist wenden und hasst, daß
es ihm gelingen wird , die großen Mittel , die der
Wiederaufbau erfordert , zusmnmenzulragen . Auch
jetzt schon werden Spenden im Berkehrsbüro end
MgcnMl 'ommeu.

DelstUheinr. Die Wahl Les Jakob Eeurmler zum
unbesoldete» Beigeordneten der Stadtgemeine G>u-
seicheim ist vom Rogteruingŝ rästdenteni bestätigt
wurden.

Aßmannshausen . Es ist gelungen, die Diebe
feftzunehmen, die kürzlich einen Einbruch in das
Schloß Rheinstein verübten . Dis Diebe waren aus
emem bei Kastel liegenden Schiffe  beschäftigt : einer
von ihnen war früher auf Schloß Rheinstein t :--
dienstet. Die Gestohlenen Sachen, die bereits in Be¬
sitz eines dritten übcrgegangcn -waren , konnten zum
größt,»n Teil wieder herbei geschafft-werden.

Bad Homburg v. d. h . Die Forelle in ü r
Dollm-ilch. Eine große Ucb-erraschung gab es dieser
Tage in einer hiesigen Lehaerfcmrrlie. Als die
Hausfrau die für die Kinder bestimmte Milch van
ihrer Ll-eseranttn aus Wehrheim i. T . empfing, fand
sie in dcrs-elben eine muntere etwa 8 Ztm" lange
Forelle unch-erschwimm-cn Die Sache dürfte viel!eicht
folgende AuMrung finden : Die Milchfrau muß
täglich an -einem forellenrcichen Taunusbüchlein vor¬
über . Da nun um diese schöne Frühlingszeit auch
die Gffchlein im Sonnen -glan-zs spielen und auch gar
E-prünge aus den klaren Fluten machen, ist -cs gar
nicht -unmöglich, daß auch so ein sürwitzig Forellen»
brchy zu weit -gesprungen ist und in- die Milchkanne
der Wchchkstmvill hüpfte. Die Polizei ist mit der
weit-er-Stl Aufttärung des Falles beschäftigt und wird
auch rm Gutachten naturwissenschaftlicher Sa -chver»

sti afi worden. — Am 5. April begeht das Ehepaar
«chneldermeister Karl Rösch sen. das Fest der gol¬
denen Hochzeit.

Oberursel. Der älteste Sohn des hiesigen
Pfarrers Heß kam bei einem Sparziergang im
Walde so unglücklich zu Fall , daß er alsbald in¬
folge innerer Verblutung verstarb.

-- ^ '" st'Urg. Bischof Dr . Augustinus , wird in den
ei>En Aprillagen die vcrgeschriebene Romreife an-treten.

Die!;. Der Direktor der hiesigen höheren Lehr¬
anstalt, Bissau, früher Direktor der Sachsenhäuser
Ooerrcalschulr in Frankfurt  a . M., ist ausgewiesenworden.

Aus dem Westerwald. Die Cifeugruben
„uu -ze und „Georgs bei Seien mußten wegen
Kohlenmangels stillgelegt werden. Auch die Grube
„Suberwiese " muhte aus dem gleichen Grunde
ihren Betrieb einschrünken.
-- Zerstörungswut . Die ..Dillzeitung" schreibt:
on Dielen wagen geht die Liste des Drilenburger Ber-
-chonerungsoereins von Haus zu Haus und manch
erfreu .iche Gabe wird gestiftet, um die vor dem
Kriege jo überaus zahlreichen, im besten Stande be
f.nofichen  vielseitigen Anlagen des Vereins wieder
aur den Zustand zu bringen , ehe Materialnot und
Geldmangel ihre seitherige Erhaltung ungünstig be-
emflußteii. Jeder Dillenburger ist stolz gewesen auf
diese Schöpfungen in seiner waldreichen Umgebung.
u:e als L-chopftmgen seines Bürgersinns in einer»
ausgedehmen Wegenetz mit Schutzhütien, Ruhe¬
plätzen, Wegzeichen und hergerichleten Au.ssichls-
puntten sich mit den Anlagen niancher Stadt in
gleicher Größe messen konnten. In den letzten Tagen
werden durch Rohlinge -allerübelster Art' diese An¬
lagen m einer Weist mitgenommen, welche di? Eitt-
ruftung aller Rechtdenlenden Hervorrufen muß
Man sehe sich die Schutzhütte „Kaiserlmde" an. Die
benachbarte « chutzhütt« auf Presberslust büßte beide
dachbekränungen ein. An Neunkirchener Bäiiken
wurden die Lehnen durch Aertrümmcrung starker
Eist,mieten zerstört. Reugesetzte Naturbänke sind
niit allen Fußstützen ausgerissen und bei Seite ae-
worfen Wohin soll es kommen, wenn wir dieser
Vandalen nicht Herr werden. Es bedarf der Mit-
hilst aller Spaziergänger , aller Mitbürger , der
Weni der Schicht und der Feld - und Wnldpolizei,
dw e Rohlmge der gerechten Strafe zuzuführen-. -

mir für willenburg -st dieser Notruf ange¬
bracht, sonder»» überall  wird über die gleiche Zer°
storurmslust unvercmtworisicher Eleuumte' geklagt.)

4- a PriI- Bor dem französischen
Militaipolize -. gstrich  t hatten sich di;
Mitglieder des Betriebsrats der Ledcrwerke Cor¬
nelius Heyl in Wornis Joh . Becker, Philipp Ban¬
gert und Barbara Fittig zu verantworten unter der
Amlage unter der Bel ?gfchaft der Fabrik nationab
fozia.istischö Flugblätter verteilt zu haben, deren
Inhalt von der französischen Besatzungsbehörde als
aufrührerisch und die Sicherheit der Besatzungs¬
truppen gefährd -nd bezeichnet wurde. Das Urteil
Änon IÜr ? ü"ml  ffuf 4 Monate Gefängnis und
-t0000 Mark Gcldstrafe und für Becker lind Fittig
au j° einen Monat Gefängnis und 25 00V Mark
Geldstrafe.

— Ein Bauunternehmer aus Gonstrcheim
-ü1™ zweiten Osterstiertag eine Autofahrt

naip  Ebersheim . Dort hielt er mit seinen Fahr¬
gästen i» einer Wirtschaft Einkehr. Obschon die
Fahrgaste abwechselnd die Aussicht über das Auto
hielten, war dieses auf einmal verschwunden D>?
Diebe waren damit in der Richtung nach Mainz da-oougefahren. 1

Äaiti 'j. Clüdt . Handelslehranstait . Die Auf¬
nahmeprüfung zur zweijährigen Handelsschule- für
Knaben und Mädchen findet Montag , 9. April vor¬
mittags K-9 Uhr statt, ebenso die Aufnahme ' zur
Höheren Handelsschule. Die Aufnahme der kaufm.
-chrlinge erfolgt am Mittwoch, 1l . April nach
mittags 2 Uhr. die der Kontoristinnen und Ver-

nrindostens ebensoviel betragen, wie der erzielte
Gewinn . Der Ilmwandlnngsmaßstab soll ganz in
IJess Ermessen der Gerichte gestellt werden . Die
Geldbußen sollen aus das 1000 fache erhöht werden.
Weitere Artikel des Gesetzes sehen eine Erhöpung
aller anderen Strafen nicht krimineller Natur vor,
also der Zwang -, Ordmmgs -, Difzipliri-arstrastn
ufw- Der Höchstbetrag wurde auf das 1800 fache
erhöht.

Wann treten Verordnungen in kirnst? Ver¬
ordnungen , insbesondere wegen Erhöhung von
Geldbeträgen in der Sozialversicherung, sind der
Eile wegen zunächst im „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht wurden. Der Reichsarbeit-smimstrr weist nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts jetzt darauf
hin, daß für dis rechtsgültige Verkündigung von
'Verordnungen die Veröffentlichung im „Reichs¬
anzeiger" ausreichend ist. Wenn die Verordnung
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft tritt , so
gilt als solcher der Tüg der Veröffentlichung im
„Reichsanzeiger". Dies gilt aber nicht für Gesetze.

Ein neuer Weg Berlin —Frankfurt a. M. Nacht-
fchnellzüge laufen jetzt fahrplanmäßig zwischen
Berlin —-Frankfurt a. M. von der Stadtbahn über
die sogenannte Kanonen-bahn, Güsten, Eichenberg
unö Fulda . Am 1. Juni wird mit dem Inkraft¬
treten des Sommersahrplanes die Neubaustreüe
Wiesenburg—Roßlau dafür nutzbar gemacht. Die
Züge laufen, dann zwischen Belzig und Güsten
über Dessau, Eöthen und Bernburg , um in Güsten
wieder auf den alten Weg zu komnien. Diese
Städte erhalten so Schnellzugverbindung mit Ber¬
lin, unter sich sowie mit dem Südwesten.

Turncrei und Rauchen. Aus der Erkenntnis
heraus , daß das Rauchen dem jugendlichen Körper
Schaden ziifügt, wie auch aus Gründen der
stfweren wirtschaftlichen Not der Zetten faßte die
Turngememde Darmstadt nachfolgenden Beschluß:
„Den Jugendlichen unter 16 Jahren aller Abtei
lungen der T. (B. D. wird das Rauchen im Ver-
ttnshaus verboten, und zwar bei Versammlungen,
Zusammenkünften und Festlichkeiten, weiterhin aus
dem Marsche oder der Fahrt von und zu Wett-
pielen, Wettkämpfen und Wanderungen . Alle Ab¬

teilungsleiter und Vorstandsmitglieder sind äuge-
wiesen, darauf zu achten, daß dieser Beschluß streng
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größten Maßstabes begangen -un-d viele
scheu um sehr hohe Suuim -en betragen . Für
Lcbr-echt ist aber die Geschichte um so tragisch^
er durch seine „Verbin-duug" mit der Fürstin
Schöll krippen um sein ganzes sauer
Dermögen gekommen ist:

Häuserveckäuse durch.,Sleinrentner . S .ped,
Räch einer amtlichen Mitteilung wird av»
Kreisen der Kleinrentnerfürsorge darauf
wiesen, daß Verkäufe vvn städtischen Anwest"
jetzt häufig unter Ausnutzung der Notlage
Eigentümer vollzieh?», daß gewissenlose Spech
teu den Rentncrkreisen angehörige, geschäft-tu^
Eigentümer zum Verkauf überreden, um kurzes
darauf das Anwesen um einen urioerhältnis^
höheren Preis wsiterzuverüußerii . Die den "
derbemitielten Kreisen angehörenden GEigcm
taffen sich von der ihnen hoch erscheinenden
summe blenden und bereuen zu spät den ^
gefaßten Entschluß. Aus diesem Grunde ‘rL
die amtliche Stelle um die Miiarbeit der B-B'
rung . Durch die Organisationen der Kleinr«'^
durch Vereine der freien Wohlfahrtspflege "
wird den geschäftsunkundig:,i Rentnern und %
nertnnen Rat und Hilfe zuteil. Dabei soll nicht
Veräußerung von Häusern oder Grundstückc«'..
sich entgegengetceten werden, da ja in vielen M
den Rentnern daran ge!;gen sein muh, ihr 9
mögen allmählich zum Lebensunterhalt 1)^
Lehen, es soll vielmehr die Aufmerksamkeit
Hausbesitzer dahin gelenkt werden, daß die K
vertrüge nur mit zuverlässigen 5täuf;rn
schlossen werden.

Ein lr-rurigen Ausgang nahm ein Oslera»̂
den der Kaufmann Emil Düring aus Heide^
mit seiner Famili ; unternahm . Trotzdem

v«

all
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durchgrführt wird.

otrafie am Haarlah am Ostennontag abend t'
„Heidelberger Tageblatt " von Hunderten
Spaziergängern und Osterausflüglern belebt
fuhren zahlreich; Automobile ohne Rücksicht auf
Fußgänger in scharfem Tempo über die Lands«̂
Der Kaufmann Emil Düring war mit seiner N
seinem Bruder und anderen Angehörigen, dar>̂
auch den Kindern, auf dein Heimweg bcg«E
Mehrere Automobile waren dicht biuterein^
vorübergerast und hatten di« Lust mit ein*

Zuwiderhandlungen ziehen den stickenden grauen Staubwolke erfüllt . Als ein *

ständiger eitzholM, ob ein« Forelle solche Sprünge käuseÄnnen am Donnerstag ^ lL.' April' nachmittags
2 Uhr, und zwar Alte Universttätsftraß'e 17.

machen kann. Die Milchfrau behauptet es.
Irankfurft Massen verkehr mit dem

besetzten Gebiet.  Der wechselseitige Verkehr
zwischen dem unbesetzten und dun besetzten Gebiet
nimmt von Tag zu Tag größeren Umfang an
Nicht nur daß der Personenverkehr einen gewalti¬
gen Aufschwung genommen hat, sondern auch der
Gütertransport hat bedeutend zugenommm . Un
unterbrochen folgen auf den Zufahrtstraßen die
Autokolonnen und in zunehmenden Maße auch die
Möbelwagenkaramanen , die den Hausrat der aus
gewiesenen Beamten mit sich führen. Für die An
wohner dieser modernen Karawanensrraße ist cs
keine Annehmlichkeit, ununterbrochen durch das
Rattern der Motore aufgerüttelt lind in ewige
Staubwolken eingehüllt zu werden. Aber was be¬
deuten diese kleinenUnannchmlichkeitengegen die der
Ausgewiesenen. — Großseuer.  In -mcmHause
auf dem Hühnermarkt brach nachts ein Dachstuhl-
L' ranb aiv:>, der sich rasch über den Dachstuhl aus-
brcittte und die Löschmannschaften in die größte
Lebensgefahr brachte. Erft als man mit mehreren
Rohren dem Brandherd energisch zu Leibe rückte,
konnte das Feuer lokalisiert werden. Durch die
riesigen Wassermassen wurde in den unteren Stock¬
werken erh -blicher Schaden angerichtet.

— Wie wir erfahren , ist das „Höchster
Kr  e i s b la  t t " wiederum auf 8 Tage verboten
worden.

Frrmkfurk. Führungen durch die Frankfurter
Altstadt während der Frühjahrsnieffs . In wach¬
sendem Maße interessieren sich die Fremden , die
,Frankfurt bel-ichen, für die Wiedergeburt der
Altstadt. Bekanntlich ist im Anschluß an die Aus¬
stellung „Frankfurt als Reichs- und Meßstadt", die
in Verbindung mit der Frühjahrskunstmesse 1922
stattfand, der „Bund tätiger Alrstadtsreunde" ins
Leben gerufen worden. Der Bund hat bereits
außerordentliche Erfolge zu verzeichnen. Eins
große Zahl bemerkenswerter Alkstadtbuuten ist
durch ferne wirksame Unterstützung renoviert wor¬
den. Um auch den Messebesuchren Gelegenheit zu
geben, unter sachkundiger Führung die Altstadt,
den Dom usw. zu besuchen, wird am 16., 17. „ >8'
April Herr Dr . Lübbecke in den Nachmittagssttin-
den Führungen durch die Altstadt vwanstatten.
Treffpunkt vor dem Geschäftszimmer der Kunfi-
meffe im Römer.

— 25i e beschleunigten Personen-
311-3 ? sollen In diesem Sommer weiter ausgebaut
werden . Vorgesehen sind zum 1 Juni derartige
Verbindungen von Hamburg und Bremen nach
Frankfurt a. M . und nach Leipzig.

Limburg . Das Fin-anzamt erläßt f-
kamitmachung; Die Viehhändler Ferdinand

Der Redakteur der
zcidmg" in Kirn an der Nahe Phil . Winter , der a„ -

„Weftdeutschen Tages-

getlagi war , durch mehrere Artikel die Wü'-d- der
Besatz,ingstruppen verletzt und deren Sicherheit ge-fQl)röCi Tlk nflhon min-Kn C-v. . .vr:rzu haben, wurde vom französischen Miiilar-
polizerWn-cht zu 6 Monaten Gefängnis und 30U00
Mark Geldstrafe verurteilt . Gegen den Angeklagten
schwebt em Ausweisungsverfahren . ^

— Die Büros der hiesigen Handelskammer wur¬
den Dienstag abend besetzt und sämtliche Räume
einer emgohendm Haussuchung unterzogen. Der
«yndrklis der Handelskammer Meesmmm wurde
gestern von neuem verhaftet.
, Gan -Algeshetm. Letzte- Woche wurden -rmter-
hald des Bismarckturmes zwei Skelette gefunde' -
An dem emm fehlte der Kopf. Ein Taglöhner war
aus dem FcL-e mit NoÄen beschästiFt arnö stieß i.\
- .ncr Tiefe von etwa 30- Zentimeter aus die ersten
l' Nochm. Man grub weiter und fand die Knochen
-. .s gcm-zrn Skeletts . Weitere Grabungen förderten
das zweite Skelett zu Tage . Dieses war vollständig
-ccg aber aus- dem Gesicht, war auch nicht ausge'
treckt, sondern zeigte eingezogene Beine. Die Sk --
ttta lagen m -einem Schacht -aus Steinen , der

Meter lang , 80 Zentimeter breit und 9» Zentrmkte.
»st cj,"< -̂ -Eatsanwalt hat die Gebeine, die etwa
■ ' >c'0re hier gelegen haben mochten, beschlaa
nahmt . Es ist nicht Eßeschlossen , daß man '
mit einem Do-ppelmorde zu tu » ha».

2n Anbetracht der schwierigen Aer-
haltnisse muß das Erscheinen der „Rhein- und Nahe
Zeitung bis auf weiteres ausfatten.

Darmsiadk. In dem Konflikt zwischen dem
ruheren Großherzog und dem Freistaat Hessen >st

es dem^ Prozcßbevollmächtigten des Großherzogs
vor Hejson gelungen, eine einstweilige Verfügung
des Landgerichts Darmstadt zu erwirken, wo'nach
er Staat sofort 30 Millionen Mark bezahlen muß.

. . „ X 1”!* Durch einen schweren Einbruch-
dieb,.ahl ist das Wohlfahrtsamt in Darmstabt urn
Werte von vielen Millionen gekommen, dis haupt-
Gchlich aus Konfirmandenkleidcrn für Mittellose be-

Ausschluß aus der T. G. D. nach sich.
Ein vielseitiger Verbrecher. Unter mehr als

emem Dutzend verfchiedmer Namen ist der angeb
tiche Chemiker Herbert Biltz aus Dresden in fast
allen süddeutschen Städten aufgetret -n und hat sich
hier als ein Verbrecher von seltener Bielseltiokeit
betätigt . In Frankfurt  verübte er einen

Brillantdiebstahl , ln Weil -Kceuzlingen
unterschlug er sehr bedeutend; Posten Schuhe: über-
a!!, wohin er kam, knüpfte er Beziehungen zu ganz
jungen Mädchen an und betrog sie, steckt? sie auch
vielfach an . lieber seine ungezählten Straftaten
hat Biltz selbst Tagebuch geführt, und zwar in
einer Geheimschrift, die jetzt entziffert werden
ivnnte . Die Angabe de- Biltz, er selbst sei nicht
mehr in der Lage, aus dem Gedächtnis heran
über die Fülle seiner Verbrechen Auskunft zu
geben, erscheint durchaus glaubhaft . Biltz leidet an
ausgrsprochencr Großmannssucht und legte sich
öfter den Doktorgrad bei. Den meisten süddeutschen
Behörden ist er unter folgenden Namen bekannt:
B°ck, Burg , Bertram , Börner , Benkenhörner,
Block, Veermann , von Champignon , Berg , Dr.
Binger und Dr . Bösler . Jetzt nach vielen Mo
nat .-n gelang es, d;n gefährlichen Menschen
Berlin festzunehmen.

Aukomobllunfall. Rheing
mit rtroa 8 Personen, lxifetzies Auch a,is Zwechnicken

? n';c tf3  ° tt es  Pölich infolge Bruchs
mi de- Steueruiig von der Straße ob und fuhr
gegen die Boj-chmiA, wo es mnsttirzte. Die Insassen

j,i

r-

st res Aluto auftailchte, sprang er vor ulid het
Hände hoch, um es zum Langsamfahren zu belv««'
Im selbm Augenblick sauste der schwere ff1*
wagen des Kommerzienrais Stöß über den °
glücklichen Mann hinweg. Ob der KrafiD
wegen der dichten Staubwolken oder wegen ds
raschen Fahrttempos den Wagen nicht' rechts
bremsen konnte, muß die Untersuchung ?.rö^
Sie Frau des Ueberfahrenen warf sich in
Schrecken über ihn und rief „Emill Emil !", *
bewegte er nur noch einmal wortlos die
‘ab brechend;n Auges auf seine Angehörige««
«var dann verschieden. Der Osterausflug, dtt>
^amilie fröhlich begonnen, fand einen fiirdjt^
Abschluß, der die Familie des Ernährers , die ^
bei- des Vaters b-raubte.

Vergifcung durch Karloffeln. lieber Sn» ^
Vergiftung wurden in der letzien Zeit beim ft«'
-chen Untecsuchungscunt Mannheim , Llbteilung
Untersuchung von Nahrungs - und Genußm«̂
mm. Danach haben die Kartoffeln beim <Se"
Brennen und Kratzen im Halse und später
brechen hervorgerufen ; auch in den oorgebraF
Fallen konnte wie im letzten Herbst, festg^
werden, daß die Kartoffeln einen hohen Gehalt/
dem giftigen Alkaloid Solin enthielten, das

P b5 i ng ö n he i m. Ein ^ Vergiftungserscheinungen hervvrgerufen hat
di

Frühjahrsweinversteigerung in der 0
Deidesheim,  4 . April . Mit dem erst-n Vl
qe&ot des Winzervereins Deidesheim wurde

ünterdEn sich etn Stadtr'at 'mw°Zwechrückm md I tzühjlihrswe-invzrste>geru<
die FaniMe des ausgewiefenst̂ Merlan ^ ettchtsrm " I Mittelhaardt eröffnet. Die Befürcht^
dr . Burckhardt befanden, kamen mit dem Schr-'cken den Kreisen des Weinfachis, daß infolge 7
davon. Das Unnlück I «ranzösischen Rheinzollgrenze und der anEdavon. Das Unglück rerli -cf so glimpflich' da c-°

das Auto sehr langsa-n fuhr.
Eine große Falfthinünzerbande . Die Kriminal-

pol,z-e, ,ri Frankfurt kam dem Massenvertrieb oe-
mlschi-er polnischer Zehntou-senü-martschei» e aus die
spur unb verhaftete als hauptsächliche Verbreit?
den Italiener Fazgonie aus Triest und L-eopol.

Schwierigkeiten der Jetztzeit di: diesjährigen 9st
>ahrs-wvinvecsteigerungen in der Pfalz ' aus!"":
wurden, haben sich nicht bewahrheitet . Trotz . ..
Schwierigkeiten war die heutige WeiversteiM
Rs Winzeroerein - Deideshiim außerardentliä «!c
oesuchl, und erzielte einen vollen Erfolg . Die N»

m -u -nv «« .jiuu | -'ur  die zum Ausgebot kommenden m  Nm «u"st
* '̂ 'Mfa -int setzten die beiden;?* Jahrganges 1821  in Quantitäten von

2300 Stuck rmlfchfck)«m-e um, die sie von einem os- n* C>0° ülter  erreichten eine ungeahnte
wiff-m Tauber aus Wien

nächst zurückhaltend war , "gestaltete sich'im' we«̂
Verlauf äußerst lrbhaft.

es hier

Bad Münster . Die Kra-stpostwagen in der Pfalz
ne-hmen keine Passagiere mehr mit.

Geldstrafen bis zu 100 Millionen Mark . Der
...-eichsrat l-at einen Gesetzen-dwurf angenommen,
dc-r das alie Geldstrafen-gesetz, entsvrechendder Gelo-
entwertunig, erlzeblich abändert . 'Für Uebertretun-

lg« -.de Be- mindestens 200 000, höchstens
und -®00 0l!° M. erhoben w -rd -n, bei Verbrechen

ge.
^ ,v. , - erhalten hatten!. Die
rfastchgeldfabrikwurde wenige Tage nach >d»er Ver-
hastiEg dcr Frmrkftivter in Wie» ermittelt rmb als
ber eigentliche Hersteller der dortige Ehemigraph
Mor -tz Zistmann verhaftet . In Zißmanns Wohnung , , . - - . . ™
befand sich auch die mtt allen ne-uzeiMchen Eln- Neustadter Firma zum Preise oo». r
richt-unzen versehene WerkstStte. Als G-ld-aeber ^ E -onen Mark erworben . Deidesheimer K
für die Finanzierung der FAfcherwerkstü'tte er. .Hacker erreichte 20,2 Millionen -und RupL
mutette man, den -g-alizifchcn Ka-umiann Max Rosen- ^ >mer Hofftuck sogar 31,7 Millionen die 1000^istr-Lkilfs-. h*n «.. . r. _ . * ' ' veftcafte Aukorasersi.

> » - ungeahnte " j
as Aegobot, das zu Beginn der VerstLigerunSK

- sich im
------- Bei der weltb-.'ka««̂

Marke Deiüesheimer-Forster Straße wurde e
Angebot geradezu stürmisch. Das Quantum

str-auch, den polnischen Kaufmann Sigmund Siaall
-und de» rumän -ischen Handelsmann - -Siegfried
«araga . Das internationale Kleeblatt konnte' aber
leider » och mcht verhaftet werde» . Man nimmt an

letztgenannten sich an-geniblicklich in
seuftihland aufhalt>en unb versuchen wollen nom
weitere falsche Noten an den Mann zu bringen.
ot -eVTfrieb Saraga rveilte bereits rm vori-gen Mon-at
in Frankfurt -und versorgte die hier verhafteten
Leute mit den Falschschein-e».

Bestrafte Aukoraserei. Wegen fahrlässiger
peroerletzung mit Tode-erfölg wurde ein ,
Kraftwagmführer zu einem Jahr Gefängnis !'r
urteilt . Der Mann war-uer .Mann war nbend-s mit seinem >
■n rasender Geschwindigkeit durch den
staufenring gefahren und hatte dabei eine
tödlich verletzt.

Sie „Fürstin " von Schöllkrippen. Herr Led-
rscht, Kaufmann aus SchSMrippm , Inhaber eines
gutgehenden Tuchgefchüftes in Frankfurt o. M.
lernie aus « n-cr Geschäftsreise eine Däme kennen
" * Trauerkleider gehüllt war und erzählte, daß

Der Schwiegersohn der Get̂ fl
X°“ e 1e,nen  Schwiegervater noch rechtzeitig L
»eiie reißen können. Beide Männer beẑ E -
daß der Chauffeur keine Huppensjgnale
batte und daß sie durch das plötzlich
helle Licht geblendet worden seien.

ihr Vater und ihr Bruder , die st» Chicago ein qro
fs  Bankhaus besessen hätten, gestorben seien- 'und

»staucht
worden seien.

Ein Bubenstreich. Einen Bubenstreich fÄ
roi ;,.^ c „Dürener Ztg ." mitteilt, unbekannte

e — da die Mutter in diran Sturm limg-ekommen
« — zur All einer bin eing-esetzt hätten . Zur Berwal-

ttmg des riesigen Dermögons suche sie, die trnuernde
Tochter, ,chr m Deutschland einen ttichiig-en Mann.
Wer ionnt-e das -anders sein, als Lsbrecht? In
wlmigen Stunden war man sich einig. Herr Leb-
recht verkawite sein Frankfurter Geschäft, hc-rra-tc-t»
-das amerikanische Dollarprinzeßchen, verlebte einige
Tage süßester Flitterwochen mit seiner Helga -und
lraf dann mit ihr die Vorbereitungen für die Ab-
r -ije nach Amerika. Da -aber -kam die -böse Polizei
Sie na hm.die junge Frau Lebreckst einfach fest „nd
c-ntpnppte s>e als eine der schl-jmmften H-ochstcrple-
rrnnen . Denn das Frauenzmmwr , fo dark man wohl

csrubt , indem sie in der Gegend von Elfte" .,-
über die nach Neuß führende Straße in Kopl̂ .
ein doppeltes Drahtseil spannten. Ein Perst>
auto einer Dürener Firma , das in d»r Stacht ijf
23. März diese Strecke fuhr, entging der Ä"tpM
mir dadurch, daß der Wageu im letzten Augst" ,-!
noch gebremst werden konnte. So blieben
und Insasse unverlrtzt, während die WiN̂ vW
scheibe vollständig zertrümmert in den Wage"

lim den Findcrlohn betragen. Eine $
"ehme Erfahrung machte kürzlich bei Elsdor .x
mnger Mann , der auf der Köln-Aachener
ftraBc eine mit ausländischem Geld? wolM/
Aktentasche gefunden hatte ; es waren meist P!' ,,,,-
und Dollarnoten , also ein nach deutsch mi (Zclvr ,
geheurer Millionenbetrag . Während sich der y ;
ber noch hoffnungsvoll den Inhalt besah, ka>", ^ *
Jülich her im schnellsten Tempo ein Auto,

Slegmimd Levi in Lkmb'uvg Md " v̂ g'en"Hinter-'!Wuschen mindestens 1V9VM. Di- Höchststrafe^
ä-chung oer Umsatz» und Einkommensteuer 1921 mit Verbrechen und Vergchcn ans Gewinns,ichr ist lLabrecht venuÄw^ ' -vistr̂ ' . T" s l-ugre oen jungen Mann r.

uncr Geldstrafe m Höhe von ,e 100 000 Mark be- 100000  M . Die Geldstrafe soll j„ diesem Falle ' geböte ÄS

. -in Auto, - -ji

* » « , w  Mr m « .
tmirh  onn »KX»-fr.„ ,_ _. uourbc

auf die Schulter , stieg

"l>d. gab deui Führer Anweisu
Der juiige Mann bekam aus >

- gische Frage nach dem Finde
-Nix versteh" und das Auto ft
ölüfften mit gemischten Gefühl

Bestrafte Viehwucherec. l
Und Kettenhandels verurteill,
Landshut den Viehhändler Hell
naf-m Gefängnis , 1300 000 A
Aberkennung der bürgerlichen t

. Ähre ; den Viehhändler Wittr
naten Gefängnis und 1 600 06
dfn Viehhändler Limmer zu
sängnis und 2 100 000 Mark G
germeister Wiesmüller zu fünf
und 600 000 Mark Geldstrafe r

- Weingast zu 20 Tagen Gefängi
Eeldstrafe. Der Staatsanwalt
Mann, Heilmeier und Limmer
"on je 2)̂ .. Jahren beantragt.

Ejn schweres Aukomobllm
>n der )köhe von DMingen. E

, abends den Roderberg hinab ai
Zu und rannte in .die bereits {
des Bahnübergangs der Prims!
Auto wurd : van einem herank
laßt und über eine Strecke von
Wärterhaus gedrückt. Die 6 !
Wagens gerieten unter die Rill
wurden getötet. Es handelt sic
Leut? aus dem Kreise Saarioui-
Krastwagens, der schwer verle
seiner Vernehmung an, er sei
Werfer eines auf der anderm
Übergangs haltenden Autos gel
daß er erst im letzten Augenblick
Wagens mit aller Kraft ziehen

Ein grauenvoller Mord,
llraufames . Verbrechen, das in
"och in tiefes Dunkel gehüllt i
samstag irr, den Morgenstuichi
Berlins verübt. Die in der 5
n-m.de Frau Papke wurde von i
18 Jahre alten Söhnen in der
erwürgt und dann in ein Zimn
bewohner hatten die Schreie d-
>nen. Die Söhne , von denen
Erziehungsanstalt -untergebracht
aus einem Fahrrad zu -rntflie
auf diese Weise nicht fortkamen.
anderen eine Fahrkarte und s
trennt . Weitere Einzelheiten t
nähme d;s Tatbestandes ergebet

Die Verwahrlosung der 3»
dafür, daß Sitte und Moral in
w?hr schwinden, bot die letzte
dem Schöffengericht in St . Jngb
Bormittag gegen Volksschüler
schüler verhandelt wurde, die fii
ler Schuloersäumnisse, Diebstahl
besuch zu verantworten hatten.
Fällen mußten Gefängnisstra
werden. Bedingte Begnadiguw
Auweg, der diese Jugend vorerst
sangnis schützen konnte.

ElnbrechergeseUschafk. Durc
Gesellschaft wurden vor kurzem i
>N der Umgebung größere Eil
stahl? verübt . Den Dieben war
iache auf Kleider und Wäsche a>
sang es ihnen in einem Falle
Dtillion Mark bares Geld zu st
later kommen der 23jährig : 8
Wevers und der Arbeiter Anton
'n Frage.

Die Duller im — Llbork. i
Butter vor den Nachforschungen
sicher zu stellen, versteckte die H
>m Abort . Aber auch hier wu
künden. Das Wuchergericht in M
die Frau wegen Ketten- und (

000 Mark Geldstrafe und dn
"is . Die beschlagnahmt; Butter
(Guten Appetit !)

Vom hcimarbeiler zum Mil
Autoschiebung großen Stils . I
fincs Mannes , der sich in kurzer
arbeiter zum Milli
-gearbeitet " hat, wird eine D
leuchten, die sich binnen kurzem
wird. Angeklagt ist der Kaufmi
"nd mit ihm elf andere Personei
mr Reichstreuhandgesellschaft
"etriebe in Spandau . Der Hau
stat eine abenteuerliche Karriere
Zuerst Arbeiter , dann Opernschü
Kaufmann . Im Dezember 191
Friedrichstraße, nahe dem Halles,
stfer jm dritten Stock und ferti
Heimarbeiterin aus alten Ma-
wffel an. Dann kaufte er Mi!
Ausrüstungsstücke, vor allem Ga
Lrößerte im Herbst 1919 seim

erheblich. Anfangs des I,
!r Beziehungen zur Reich-
stell s an, brachte einen groß-
leie5 für oftpreußlsche Flüchtlinge

uen Besitz und sing, da diese-
lukrativ gestaltete, an, SchiebergSu machen. Cr gründete

Deutsche Leddrwarenfabrikattot
^undiDirtschaftsbedarfsgesellschaf^i>eb
Dr at f G. m. b. H." und die
^ "Urgesellschaft". Er mietete
- Schuppen und kaufte nun
. 'chbar war . Er wandte sich

Handgesellschaft,
Schrott zu erwerben . Es wurde
Fix» 6f-"stirer Mengen zugeb
<» r"} en  Braß und Rentsler bei

Eharlottenburg und Hohensch
^2 ^ stA) Wojak mit Angi

Aun
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Ai-atex daß ihm anstatt Schrot
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»Wj e er dann im -rlgenen Be

^ sich auch an einen Lette
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Bubenstreich Äj
, unbekannte-
ld von Elften “y
Rraße in Kopist-
n. Ein Perlst
in der Nacht »F

tging der Aut̂ i
i letzten AuE <
So blieben Ä,i
> die Windig
n den Wageck st

unoestm Eine
h bei Elrdot̂ ^
!n-Aachener st-ßj-
Geldew« /
aren meist£ ' ,,,
misch rm Eechst̂̂-
-end sich der> '
it besah, kM'' »ck
ein Auto, ^ V
dem Wagstck^

Tasche, die -of
e. Freudig f7#

stieg !0>ed^

cknd. gab den: Führer Anweisuug, weiter zu fahren,
Der junge Mann bekam aas die nun etwas ener¬
gische Frage nach dem Ftndsriohn die Antwort:
»Nix versteh" und das Auto fuhr oavon, den Ber-
blüfften mit gemischten Gefühlen zurücklassend.

Bestrafte Biehwucherer. Wegen Preiswucher;
S «nd Kettenhandels verurteilte das Landgericht

Landshut den Viehhändler Heilmein- zu neun Mo-
butni Gefängnis , 1300 000 Mark Geldstrafe und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei
Tlchre; den Viehhändler Wittmann zu neun Mo¬
naten Gefängnis und 1600 000 Marl Geldstrafe;
den Viehhändler Limmer zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und 2 100 000 Mark Geldstrafe, den Metz¬
germelster Wiesmüller zu fünf Monaten Gefängnis
und 500 000 Mark Geldstrafe und den Viehhändler
Weingast zu 20 Tagen Gefängnis und 500 000 Mk.
Geldstrafe. Der Staatsanwair hatte gegen Witt-
Mann, Heilmeier und Limmer eine Gefängnisstrafe
Don je 2% Satiren beantragt.

Ejn schweres Aulomobilunglück ereigneie sich
>n der Nähe von Dillingen. Ein Kraftwagen fuhr

, nbenbs den Roderberg hinab auf den Ort Dillingen
Zu und rannte in die bereits geschlossene Schranke
des Bahnübergangs der Primstalbahn hinein . Das
Auto wurde von einem herankvmmenden Zug er¬
faßt und über eine Strecke von 20 Meier gegen ein
Wärterhaus gedrückt. Die 6 Insassen des Kraft¬
wagens gerieten unter die Räder des Zuges und
wurden getötet. Es handelt sich um meist jüngere
Leute aus dem Kreise Saarloute . Der Führer des
Kraftwagens , der schwer verletzt wurde, gab bei
seiner Vernehmung an, er sei durch den Schein¬
werfer eines auf der anderen Seite des Bahn¬
übergangs haltenden Autos geblendet worden, so-
doh er erst im letzten Augenblick die Bremsen seines
Wagens mit aller Kraft ziehen konnte.

Ein grauenvoller Mord . Ein außerordentlich
grausames - Verbrechen, das in feinen Einzelheiten
uoch in tiefes Dunkel gehüllt ist, wurde am Kar-
samstag ich den Morgenstunden im Nordwesten
Berlins , verübt . Die in der Klopstockstrahe woh-
Um.de Frau Papke wurde von ihren beiden 16 und
18 Jahre alten Söhnen in der Küche gefesselt und
trwürgt und dann in ein Zimmer geschleift. Haus¬
bewohner hatten die Schreie der Mutter vernom¬
men. Die Söhne , von denen der eine in einer
Erziehungsanstalt untergebracht war , versuchten.
aus einem Fahrrad zu entfliehen. Da sie aber
auf diese Weise nicht sortkamen, gab der eine dem
anderen eine Fahrkarte und sie flohen nun ge¬
trennt . Weitere Einzelheiten wird erst die Auf¬
nahme des Tatbestandes ergeben.

Die Verwahrlosung der Jugend . Ein Zeichen
dafür, daß Sitte und Moral in der Jugend immer
mehr schwinden, bot die letzte Verhandlung vor
dem Schöffengericht in St . Ingbert , wo den ganzen
Vormittag gegen Volksschüler und Fortbildungs¬
schüler verhandelt wurde, die sich wegen fortgesetz¬
ter Schuloersäumnisse, Diebstahls und Wirtshaus-
befuch zu verantworten hatten . In den meisten
Fällen mußten Gefängnisstrafen ausgesprochen
werden. Bedingte Begnadigung war der einzige
Auweg, der diese Jugend vorerst noch vor dem Ge¬
fängnis schützen konnte.

Einbrechergesellschasl. Durch eine Einbrecher¬
gesellschaft wurden vor kurzem in König i, O. und
in der Umgebung größere Einbrüche und Dieb¬
stähle verübt . Den Dieben war es in der Haupt¬
sache auf Kleider und Wäsche abgesehen. Doch ge-
iang es ihnen in einem Falle auch eine halbe
Million Mark bares Geld zu stehlen. Als Haupt¬
täter kommen der 23>ährigr Reitbursche Johann
Wevers und der Arbeiter Anton Rietsch aus Bonn
>n Frage.
^ Die Bulker im — Abort. Um die gehamsterte
Butter vor dm Nachforschungen der Wucherpolizei
sicher zu stellen, versteckte die Händlerin Fuchs sie
im Abort . Aber auch hier wurde die Butter ge¬
funden. Das Wuchergericht in Würzburg verurteilte
die Frau wegen Ketten- und Schleichhandels zu
50 000 Mark Geldstrafe und drei Wochen Gefäng¬
nis. Die beschlagnahmt; Butter wurde cingezogen.
(Aulen Appetit !)

Vom ycimarbeiier zum Milliardär . — Eine
Aukoschlcbung großen Stils . In den Werdegang
Anes Mannes , der sich in kurzer Zeit vom 5) eim-
vrbeiter zum Milliardär  empor-
--gearbeitet" hat, wird eine Verhandlung hinein-
icuchien, die sich binnen kurzem in Berlin abspielen
wird. Angeklagt ist der Kaufmann Johann Wojak
wid mit ihm elf andere Personen , darunter Beamte
y Reichstreuhandgesellschaft und der Staats-
detrisbe in Spandau . Der Hauptangeklagte Wojak
Mt eine abenteuerliche Karriere hinter sich. Er war
Zuerst Arbeiter , dann Opernschülor, und schließlich
Kaufmann . Im Dezembrr 1918 hatte er in der
Oriedrichstraße, nahe dem Hallcschen Tor , ein Zim-
wer im dritten Stock und fertigte dort mit einer
Heimarbeiterin aus alten Maskenkostümen Pan-
wffel an. Dann kaufte er Militäruniformrn und
Ausrüstungsstücke, vor allem Gasmasken , und ver-
geäßerte im Herbst 1919 seinen Betrieb bereits
^Nz erheblich. Anfangs des Jahres 1920 knüpfte
e Beziehungen zur Reichsbekleidungs-

1 e l l e an, brachte einen großen Posten Wäsche,
y für ostpreußische Flüchtlinge bestimmt war , in
ik'nsn Besitz und fing, da dieses Geschäft sich sehr

krativ gestaltete, an, Schnbergeschäfte im großen
cku machen. Er gründete nacheinander die
"Deutsche Ledtzrwarenfabrikation G. m. b. 5).", die
"yndwirtschaftsbedarfsgesellschaft ", die „Hütten-
stvj, F A. m. b. H." und die „Automobil- und
^ ^Urgesellschaft". Er mietete große Lagerplätze
tv ^ ^ Huppen und kaufte nun auf , was ihm er-
^ybar war . Er wandte sich an die Reichs¬
te u Handgesellschaft,  um von dieser

zu erwerben . Es wurde ihni auch der An-
<-3 größerer Mengen zugebilligt, dir bei den
i'n Braß und Rentsler bei den Dynoswerken
sh yWottenburg und Hohenschönhausen lagerten.

stch Wojak mit Angestellten dieser Fir-
n'nh (fr Verbindung , bestach sie mit Lebensmitteln
bar  Acld und erreichte so, daß dies; Angestellten,
8ey sm-r "uch ein Ingenieur , die vorschriftsmäßi-
Fall ^ '^6e- und Verladezettel fälschtm. In einem
schoit̂ White Wojak an die Reichstreuhandgesell-
U> I- so anstatt 65 Tonnen Schrott nur 28 Tonnen,
4 anderen Fall anstatt 28 Tonnen nur
ley °^ ncn’ in einem dritten Fall anstatt 33 Ton-
Nchjyi 8 Tonnen . Dabei wußte er es so einzu-

daß ihm anstatt Schrott zum Teil neues
Ur r. ^ 0! in die Hände gespielt wurde . Seine Hel-
wych, eT dann im eigenen Betrieb an. — Wojak

' f sich auch an einen Leiter der Finanzabtri-

lung der Zweigstelle Berlin der Rcichstrmhaud-
geseuschajt yeran und wußte diesen, sowie einen
anderen setz, Angeklagten gegen Zahlung von Pro-
Visionen dazu zu verleiten, ihm .Kaufmöglichkeiten
aus den Beständen der Reichstreuhandgesellschaft
nachzuweisen. Das Geschäft wurde so entnert , daß
Wojak mit -Hilfe seiner beiden .Freunde große Be¬
stände von Hceresgut aufkaufte. Meldeten sich
dann andere Käufer bei der R.T.G.,. die ebenfalls
diese Ware zu erwerben wünschten, wurden sie
von Wojaks Helferhelsern dahin verständigt, daß
Sie Ware bereits vergriffen sei, nannten den Kans-
lustigen aber gleich die Aresse Wojaks, der dann di;
erschobsnen Waren mit entsprechenden Aufschlägen
welteroerkaufte. Schließlich kaufte er den ge¬
samten Autobestand der Reichstcen-
h a n d g e s e ll  sch a f i,  119 Lkraftwagen, unter
Ausschaltung des gesamten legitimen Automobil-
Handels als . Schrott auf  und stellte die Wagen
auf einem großen Platz unter . Dann aber trat er
von dem Kauf zurück und überließ das Geschäft
einem Kaufmann Schuppe. Als dieser die Wagen
übernahm , waren die Automobile ganz verschwun¬
den. Ferner fehlten die wertvollen
Teile,  wie Kühler, Magneten , Vergaser usw., so-
daß die Automobile in der Tat nur noch Schrott¬
wert besaßen. Die wertvollen Armaturen wurden
später in einem anderen Lager Wojaks entdeckt.
Wojak wird sich nun wegen Betrugs gegenüber
dem Reichsfiskus, die anderen Llngekiagten werden
sich wegen Bestechung und Beihilfe zum Betrug zu
verantworten haben. Der Prozeß , der voraussicht¬
lich mehrere Wochen andauern wird, dürfte
interessante Einzelheiten über die Gechäfisführung
einzelner mit der Verwertung von Heercsgut be¬
auftragten Stellen bringen . Er ist übrigens der
Auftakt zu einer Reihe anderer noch schwebender
Bestechungsprozc-sse. — Dieser Fall Wojak ist ein
typisches Beispiel für die kritiklose Art , wie man in
den Reichsgesellschaftenzur Liquidation der Waren¬
vorräte ans dem Weltkriege arbeitete. Es wäre
heute noch eine lohnende Ausgabe für die Finanz¬
ämter , den Reichtum all jener Leute einer gründ¬
lichen Nachprüfung zu unterziehen , die in Bezie¬
hungen zu solchen Gesellschaften gestanden und sich
auf dem Zusammenbruch hin nach dem Beispiel
des Wojak „emporgearbeitet " haben. Selbstver¬
ständlich sind es nicht nur Absnteuerer , die sich auf
diese unehrenhafte Weise geradezu unter den Augen
der .Behörden bereichern, sondern man wird auch
manchen sogenannten „tüchtigen" Geschäftsmann
darunter finden, dessen vaterlandsfeindlicher Kon¬
junkturgewinn durch die Nachlässigkeitder Finanz¬
ämter dem Eingreifen entgeht.

Äonstanz. Zu einer Nachricht, daß die -deuiische
Schrift in den schweizerischen Schulen abgeschasft
werde, bemerkt die „THurg. Ztg ": In der Schweiz
ist von der gemeldeten Preisgabe der deutschen
Schrift nichts bekannt. Einheitlich könnte sie ohne¬
hin nicht dlkrchgeführt werden, weil es keine eidge¬
nössische Stelle gibt, welche so etwas diktieren könnte.
Die Kantone sind auf diesem Gebiete durchaus
selbständig.

„Mehr nach links, Majestät!" König Gustav
von Schweden, der ein leidenschaftiick-er Tennis¬
spieler ist, halt sich derzeit in Eannes auf. Bei
einem Tennismatch, das er mit der Weltmeisterin
Susanne Lenglen zusannnen gegen ein englisches
Paar spielte, plazierte der König seine Bälle zu weit
nach rechts. Seine Mitspielerin ivagte ihm zrmächst
keine Ratschläge zu geben. Schließlich siegte aber
doch der Spieleifer über die Hochachtung urtb sie rief
dem König zu: „Mehr nach links, Majestät !" Ganz
trocken erwiderte König Gustav: „Dasselbe sagt mir
Branting (der schwedische Premierminister ) auchimmer."

„Äcwallere von heute" schikdegt die „Rhein - und
Ruhr -Ztg ." : An einem der letzten Abende morai
zwei Herren in Damenbegleitung in ein Dmsbnrger
Kabarett gegangen, um sich einen vergnügten Abend
zu rnachen. Sie waren lustig und guter Diuge und
machten Scheffels schönem Studentensted alle EI)re:
„Sic tranken immer noch eins !" Inzwischen ivar
die llhr vorgerückt, die Zeche auf 45 000 Mark an¬
gewachsen — da zogen die jungen Lebernämrer es
vor, allmählich das Weite zu suchen. Sie nutzten
einen Augenblick, als die beiden Damen den Tisch
verlassen hatten, geschickt aus , taten erst einen tiefen
Griff in dis Handtasche der einen Dame X, der —
nebenbei bemerkt — 80 000 Mark zutage förderte,
und verschwanden dann aus dem Lokal, ohne zu
zahlen. In welch peinlicher Situation sie die beiden
Damen zurückließen, läfzt: sich ausmalen.

Das nicht jede Hausfrau weiß. Kochsalz in
Spiritus aufgelöst, entfernt alle Fettslecke. Die Far¬
ben eines Teppichs werden wie nsu, wenn man vor
dem Ab kehren des Teppichs feuchtes Salz darauf
streut. Rost- und Tintenskccke schwinde;:, wenn man
Salz und Zitronensaft unter Einwirkung der blei¬
chenden Sonnenstrahlen darauf vergehen läßt . Der
fettige Seifensand in Waschschüsseln läßt sich am
schnellsten und besten mit einer Prise Salz abreiben.
Salzwasser erhält bei der Wäsche dem schwarzen
Tuche die Farbe . Ein Teelöffel Terpentinöl,
tropfenweise in einen Topf mit kochend heißem
Wasser getan, erfüllt ein Zimmer mit erfrischendem,
dem Tannengeruch ähnlichem Wohlgeruch: auch
wirkt diese Lust auf Brustkranke sehr wohltuend.
Ein Teelöffel Salmiak , dem Auswaschwasser beige¬
fügt, säubert sehr. Die Dielen erhalten einen schönen
tiesbraunen Glanz . Kaffeesatz ist ein ausgezeichne¬
tes Mittel , um Fett aus Pfannen rmd von der Herd¬
platte zu entfernen . Man bestreut noch warm dir
Gegenstände dick mit getrocknetemKaffeesatz, läßt ihn
eine Weile liegen, bis alles Fett aufgesogen ist und
leibt dann die Pfanlien nur mit Zeitungspapier aus,
Herd und Kocher werden abgefegt und alles in der
Maschine verbrannt . Mrm wird erstaunt sein, wie
tadellos sauber, blank und geruchlos alles ist.

Aus der Geschichte des Fracks. Aus dem
'Werdestall in den Salon — das ist, kurz zusammen¬
gefaßt, die wenig vornehme Geschichte des vor¬
nehmsten Kloidlmgsstückes fiir den Herrn von
heute, des Fracks! Denn diese Geschichte siihrt zu¬
rück zu dem „Flock", einem billigen rauhen Genwnb
berittener Söldner , einem Reiterrock, Lessen lange
Schöße vorn und hinten umgeschlagen waren , um
den Reiter nicht zu behinberm Um die Mitte des
18. Iahrhlmderts kam dann ein erfiilderischer Kops
auf den Gedaiilken, diese Schöße, die doch überflüssig
waren , einfach abzuschneiden. Zunächst war das
so entstandene Kleidlmgsstück immer noch ein
Reiterrock: dann aber trug man es auch wohl im
Hause, als eine Art Herren -Neglige. Goeiche Wal¬
es, der dem Frack die Weihe des Galakostüms ver¬
lieh, in dem klassischen Werther -Kostüm bekam dos
neue Gewand seine literarischen Ehren . Als Goethe
1775 irach Weimar kam, trug er selbst einen Frack-
migllg; der Herzog folgte seinem Beispiel, ilnd na¬
türlich konnte der Hof dann nicht zlirückbieiben.

Gesährlicky's Peljwrrk . Welsach entstehen
Hautkrankheiten, deren Ursachen aus den ersteij
Blick nicht festgestellt werden könneil. In England
h« man in letzter Zeit derartige Krankhsitserschei-
nungeii vielfach beobachtet. Aerztetrelse haben mm
festgestellt, daß oftmals billiges Pelz werk daran
schuld ist. Diese Hautkrankheiten sind nicht besonders
gefährlich und sind vermeidbar , wenn dos billige
Pelzwerk richtig verarbeitet wird uird die dazu er-
forderiichen Chemikalien, besonders Farbstoffe, mit
Vorsicht angewandt ivcrüen. Die meiste» billigen
Pelze, unter welchem Mimen sie auch iinmer in den
Handel kommen mögen, sind Ltanin-chenselle, Bei
unvorsichtiger Behandlung des Felles finden di«
Kranikheitserzeuger schnellste Verbreitung . Häufig
werden Arsenik lind Quecksilber bei der Zurichtrmg
der Felle benutzt. Wenn di-ese später nicht sorgfäl¬
tig entfernt werden, werden- sie zur Ursache von
Hautkrankheiten-. Ciir amerikanischer Chemiker
fand kürzlich bei 42 präparierten Felle:: tn 17 nach
Arsenik vor , und zwar in ziemlicher Menge.

. SÄkSMM
Manrihylm. Durch einen Pistolenschuß- in die

rechte Schläfe ho! sich ein in der Schwetzingervor-
siadt wohnender 47 Jahre alter Nachtwächter ent-
lelbt, Als Grund zu diesem Schritt wird unheil-
baics Leiden angegeben.

Mannheim . Einen Selbstmordversuch aus
Eifersucht verübte eine 27jährige ledige Haus¬
hälterin in der Reckaruvrstadt, indem sie sich mit
einer Browningpistole einen Schuß in die linke
Brustseite bcibrachte. Die Verletzte wurde in lebens¬
gefährlichem Zustande ins allgemeine Krankenhaus
überführt.

Furchtbarer Tod. In der Fuchsschen Mühle im
Birkenauer Tal geriet der 18jährige Fritz Fuchs, ein
Sohn des Besitzers, in das Räderwerk des Mühlbe¬
triebs, wobei dem jungen Manne das Genick abge¬
dreht würde. Der Tod trat augenblicklich ein.

Das Tsdesmahl . Im Dorfe Dörnhagen , Kreis
Köslin, tat ein Arbeiter, in der Absicht, gemeinsam
mit Frau und Tochter aus dem Leben zu gehen, Gift
in das Mittagessen. Frau und Tochter starben trotz
aller ärztlichen Bemühungen . Auch der im Kösllner
Krankenhaus liegende Mann dürste schwerlich mit
dem Leben dovonkommen.

Seife im Bier . In Staffelstein verübten böse
Menschen einen gemeinen Streich, indem sie in das
Kühlschiff der Brauerei Georg Leicht einige Ssticke
Seife warfen . Der hierdurch angerichtete Schaden
beläuft sich auf etwa vier Millionen Mark.

In der Kirche gestorben. In der Kirche einem
Schlaganfall erlegen ist in St . Ingbert eine junge
Frau , die dort zu Besuch weilte. Dir Frau wurde
in der Kirche unwohl, und der rasch herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

München. Der Streik der Münchener Brau¬
arbeiter ist durch einen Vergleich, der den Arbeitern
eine entsprechende Teuerungszulage gewährt , bei¬
gelegt worden.

Marseille. Die hiesige Funkenstation nahm um
Mitternacht Hilferufe von dein kanadischen Dampfer
„City of Victoria" auf, an dessen Bord ein schweres
Feuer ausgebrochen ist.

Kirn. Die Uebernahme des diesjälp-igen Gan-
tnrnfesles, um das sich die Turnvereine iir früheren
Jahren stritten, rmuht dem MMeren Nahegau dies¬
mal Kopstzevbrechen. Kein Verein ist bisher gewillt,
das Fest zu übernehmen wegen der hohen Kosten.

Heidelberg. An her Mordstelle am Pfalzgrafen-
ftein, wo am 29. Juni 1921 die beiden Bürgermeister
Busse und Werner ermordet imd beraubt wurden,
läßt das Korps Vandalia , dessen Atter .Herr Busse
lvar, zurzeit einen schlichten Gedenkstein errichten.
Es wurde dazu ein großer Sandsteinbiock verwendet.
— Aus der Straßenbahn ist eine besondere Aus¬
ländertaxe festgesetzt, die 2000 Mark beträgt , gleich¬
gültig, ob es sich um eine kürzere oder längere
Strecke handelt.

Jena . Bei der Löscharbeit anläßlich eines
Brandes , der in dem chemischen Institut der Uni¬
versität Jena ausbrach, spritzte die Betriebsfeuer-
wrhr der Firma Zeiß unvorsichtigerwcise Wasser
auf explosive Ehennkalicn. Es kam zu einer Explo¬
sion, wobei 19 Feuerwehrleute schwere Bcrletzun-
gen erlitten . Am schwersten wurde der städtische
Brandmeister mitgenommen.

Dessau. Bei einer Ringkampsvocstellung in
Roßlau wurde dem Ringkämpfer Karl Strauber
von seinem Gegner die Halswirbelsäule durchge¬
brochen. Der Verunglückte starb kurz nach seiner
Einlicferung ins hiesige Krankenhaus.

London. Man meldet aus Elyth (Nordhum-
berland) den Zeitungen , daß 3 Dampfer und -10
deutsche Fischerboote genannten Hafen- während
des Monats März verlassen haben, um nach
Deutschland zurückzufahren. Seit 1914 wurde diese
Zahl nicht erreicht.

Bnefft NAW«.
Mainz , 6. April . Mehrere Millionen Mark er¬

beuteten Embreciü'r, die nachts dem Büro eines hie¬
sigen Weinhändlers einen Besuch abstaüeten.

Köln, 6. April . Blättermeidungen zufolge oer¬
hasteten die Franzystn am Mittwoch morgen in
Bonn den Landtags ab ge ordneten  und
früheren Oberbürgermeister von Köln, Staats-
nlin -kster a. D. Wallriaf,  selMften rhn in
einem Kraftwagen an die Grenze des bcfctzlen Ge¬
bietes und wiesen ihr: aus.

Berlin , 5. April . „Daily Mail " läßt sich aus
Düsseldorf melden, daß Krupp von Bohlen
Halb  ach wegen Mitschuld an den Vorfällen in
Essen von den fraryzösischen Behörde» angeklagtwird.

Berlin , 6. April . Di-e Oberpostdirektion Berlin
hat vor -einiger Zeit Strafantrag gegen den Ber¬
liner Oberbürgermeister Böse und den Stadtrat
Wege erstattet, weil der Berliner Magistrat seine
Postsachen sammele und selbst in Berlin «xpebier« :
ließ. Nach Ansicht der Oberpostdirektion liegt darin
eine Dcrletz-ung des Postregals . Die Staatsanwalt¬
schaft hat ein- Eingreifen abgelehnt . Die dagegen
eingelegte Beschwerde ist von dem Kammergericht
abschlägig beschieüen worden.

Berlin . 6. April . Der Reichskanzler ist den
Blättern zufolge von seiner Erkrankung gänzlich
wieder hcrgestellk und hat gestern die Geschäfte in
vollem Umfang wieder übernommen. Im Lause
des Abends empfing er die drei -gestern in -B-erstn
eingetroffenen Mitglieder des Betriebsrates der
Kruppwer-te. Sie gaben dem Reichskanzler ein
Bild von den Vorgängen in Essen.

Rom, 5. April . Der Sohn des deutschen Bvt-
sckstchters, Frelher-r von Neurath , wurde, als er
gestern vormittag mit seinem Hunde in dem Gar-

iau der Botschaft spazieren ging, von einer Kng l̂
aus einem kleinkaiibrigen Revolver- in den rechten
Unterarm geirofsen. Nach ärzllichen Ausjag - î
dürste er in 8 Tagen wieder geheilt sein. Die Poli¬
zei stellt Rachsorschungennach dem Schuldigen an.

Die Frage der Lohnstabilisierung.
Berlin,  5 . April . Milte des Monats wer¬

den, wiê gemeldet wird, die Spitzengewerlschaften
mit den Spitzenverbänden der Industrie in Verhand¬
lungen über die Frage der Lohnstabilisierung ein-
lreten. 3iußer der Lohnfragc wird auch das Pro¬
blem der BetriebsstiUegimgen und der Arbeits¬
streckung erörtert werden.

Paris , 5. April . Laut „Liberte " hat der
Pariser .Hotelierverband Poineare und Troquer
vorgeschlagen, L>ot«lpersonal nach der Ruhr zu
schicken, um die Hotels weiter zu führen , die sich in
Zukunft weigern sollten, Franzosen aufzunehmen.
Die Regierung habe sich bereit erklärt, nötigenfalls
von diesem Angebot Gebrauch zu machen.

Paris , 5. April . Der „Jntransigeant " teilt mit,
daß die französischeRegierung der deutschen mitge¬
teilt habe, sie könne sich mit der provisorischen Frei¬
lassung des Korrespondenten des „Jntransigeant ",
Labourol , nicht-begnügen. Sie werde ihrerseits den
zur WirÄervcrgeltung verhafteten deutschen Jour¬
nalisten erst freilassen, wenn Labourol ent gültig in
Freiheit gesetzt worden sei.

Paris , 5. April . Der „Temps " teilt mit, die
Besatzungsbehörden würden in Zukunft nicht war-
ien, bis durch Sabotageakte Eisenbahnunsälle ent¬
stünden und dann höhere Personen verhaften , son¬
dern sie hätten in jeder Ortschaft schon von vorn¬
herein eiiie Reihe von Persönlichkeiten vorgemerkt,
die im Falle von Zugunsällen automatisch verhaftet
würden.

Rambouillet , 5. April . (Havas .j Die Bera¬
tungen in: Miniskerrat gingen Aggen mittag zu Ende
Poineare setzte den Ministerrat über die äußere
Lage besonders im Orient und in der Ruhr aufs
laufende. Finanzminifter de- Lastery gab befrie¬
digende Erklärungen ab über die ersten Zollein¬
nahmen.

Brüssel, 5. Llpril. (Havas .) 600 Arbeiter gin¬
gen ins Rlihrgebiet, -um in den- deutschen Fabriken
zu arbeiten.

Paris , 5. April . Amtlich wurde das Gesetz ver-
kiindet, das den Militärdienst auf 18 Monate fest-
setzt-

Mashinglon, 5. April . (Haoas .) ' Das Staats¬
departement dementiert amtlich die Gerüchte, nach
-denen die Der. Staaten beabsichtigen, Deutschland
ausgu fordern, gleichzeiiig die gleichen Borschläge an
Frankreich, die Wer. Staaten und die Alliierten zu
senden, zwecks Regelung der RuhrangelegeNheit.

Akk liftrtifa
München, 5. April . Von der Münchener Polizei

wurde der Schriftsteller Franz von Puttkamer
eines linksgerichteten Berliner- bürg«-rliä>en Blattes
und dessen Bruder , ein ehemaliger Offizier, aus po°
litischen Gründen verhaftet, lieber die Gründe der
Verhaftungen ist bis zur Stunde nichts Näheres zu
erfahren . Es soll sich um Landesverrat handeln.

Das Lichi in  der Wflerm's.
Roman von I . Bock - Stieber.

(35̂ Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nach einen: trosttoien Marsch im Dunkeln war

die Kompagnie wieder in Stellung gekommen.
Georg stand noch ganz unter dem Eindruck der
letzten Nacht hinter dem Hochaltar.

Seine Kompagnie hatte, in guter Deckung vor¬
rückend. eine andere abgeiöst und lag nun dicht vor
einer feindlichen Stlllung . Unsicher glitt Georgs
müder Blick über die feindlichen Schützengräben.
Drüben schien alles ganz still und friedlich. Da
auf einmal ging ein Schwuren durch dir Luft, ein
teufliches Pfeifen und Zffchen begann, und die
Kugeln klatschren in die Bäume hinter der Stellung.
Es ratterte in den Aesten und Zweigen, Granaten
und Schrapnell ' Onchten und heulten in der Luft,
und ihre Spiffter jausten über die Vcrschanzungen
und peitschten den Boden aus. Und dann kamen
sie heran aus den Gräben von drüben , schattenhaft
zuerst, wie unschlüssig und zögernd. Dan » immer
mehr und schneller, immer ungestümer und wilder,
je schr-cklicher die prasselnde Kugelsaat in ihre
Reihen siel.

Jetzt gilt's. Gerhardus , dreh Dein Gewehr um
und hau drein ! Mir nach! schrie Berger.

Und Georg grhoichle n>echanisch. Er rannt;
vorwärts und ließ den Kolben noch rechts und links
a'.Oeri, wehrte Stöße ab. reckte und deckte sich, ohne

zu denken. Inmitten dieses Taumels hob sich für
eiiun Augenblick der leise Nebel, der ihn scheinbar
umhüllte Er stand plötzlich einem kleinen Soldaten
mit verzerrtem Gesicht gegenüber. Wir ein Blitz
durchfuhr es Georg : Der Saaldiener des Konzert¬
hauses in dem er konzertierte. Und den soll ich
niederhauen ? Was hat der arme Teufel mir denn
getan ? Es war das Denken eines Augenblicks, ein
kurzes Stocken seiner erhobenen Armes . Aber es
genügte für den anderen . Den harten Stoß vor
die Stirne empfand Georg kaum mehr. Dann kam
die tiefe Stille . Das Schreien und Jubeln seiner
ieghaften Kameraden , die den Feind niedergewor-
en hatten, hörte er nicht mehr.

Spät erst kam cs dem Unteroffizier Berger
zum Bewußtsein, daß er Gerhardus hakte fallen
ehen, aber er glaubte sich zu erinnern , wo es ge¬

wesen war . Trotz der eigenen Erschöpfung schleppte
er sich mit den Krankenträgern auf das Kampffeld
zurück. Als er sie liegen sah, Freund und Feind,
die einen von sicherer Kugel in raschen Tod ge-
ändt , die anderen noch in der Erstarrung wie mit¬
einander ringend , war ihm, als sähe er jetzt das
Entsetzen des Krieges zum ersten Male . Vor einem
niederen, struppigen Strauchwerk fanden sie Ger¬
hardus , bewußtlos , doch ohne blutende Verwun¬
dung, mit schmerzvoll zusammengekniffenenAugen
und Lippen. Die Stirne war stark geschwollen
und blutunterlaufen , wie von einem Kolbenschlag.
Auf einer Gurtenbahn trugen sie ihn zum Ver¬
bandsplatz.

*

Auch das Kloster der stillen Nonnen in B. war
zum Lazarett umgewandelt : einen Teil der weit¬
läufigen Gebäude hatte das Rote Kreuz belegt. In
einem der Zimmer lag Georg Gerhardus immer¬
noch bewußtlos , in dem Bette neben ihm der
Unteroffizier Berger , dem ein Granatsplitter , wöh-
rend er seinen Freund vom Kampffelde tragen half,
den Unterschenkel zerschmettert Hütte.



Seit langen bangen Tagen schon wartete
Berger von einem Augenblick zum anderen darauf,
daß der Freund endlich die Augrn öffnete und viel¬
leicht auch ein Wort spräche . Schwester Monika,
redete er einmal seine Pflegerin , ein junges , kräf¬
tiges Mädchen mit frischen roten Wangen , an . Eie
sah aus , als wäre sie eine Landsmännin , und war

der
d -n Kopf nur langsam aus die andere Seite Schwester ; Sie können sich auf mich verlassen , und dunkelten Zimmers drangen Töne zu ihm , so welchUno ein linnenin Nen SK..., iti  s - müL . _ _ , v , . _ u / r i

legte und ein paarmal den linken Arm hob . der Arzt ist ja in der Nähe , wenn er gebraucht wer-
j -nnnee n, ° »f« » cri -.- s - 4.- follte.

So lang » hatte Ruths Beherrschung gerade
noch gereicht . Kaum war sie allein in dem Kran,
kenztmmer , als sie mit einem Wehlaut cm dem
Bett niedersank , und ihr Lippen auf die abgezehrte
Hand drückte, die auf der Decke ruhte.

Und sie wird kommen — und ihn mir wieder

Länger als eine halbe Stunde dauerte dis Unter¬
suchung und die flüsternde Beratung . Das Ergeb¬
nis schien befriedigend , denn Berger glaubte eine
gehobene Stimmung an den Aerzten wahrzu-

hnrh sr» r • r . <rr>' 7. - I unö  fing gierig das Wort des ältesten auf:
l« nÄ k ^ ^ rünenn . Schw,ster Monika , was Da « Schlimmste haben wir nun offenbar hint r
'st mit dem Gefreiten ? Er wird doch nicht alle - uns . —
weil so liegen um Gottes willen ? Ms am nächsten Tage eine junge Dame in
oberen nLe,nte ^ SB,?„ tQ" 9* es Begleitung eines deutschen Offiziers und des Ehef-
i f ( r r "r,T b' T  ® ir mu,fen  Geduld arztes in das Zimmer trat , wußte Berger gleich,
' bCr ® fa3ar3t Es 'st kein gewöhn - daß sie aus dem Hause des Professor / Dettmar

„„ . . .. . m ... , , kam . Ein feines , von schwarzem Haar umrahmtes
Na ia . er ist nie für das Gewöhnliche gewesen . Gesicht, eine zarte , fast überschlanke Gestalt mit

Das glaub ich. Sie sollten ihn aber auch Schwester hatte recht ; von solchen Augen kam man danken war . "
®,e °u - Berlm sind. nicht so bald los . Er sah, wie die Dame an dem Der Unteroffizier Berger machte indessen

Die Schwester lachte. Der derbe Bayer war oft Vttke seines Freundes Grrhardus stand , wie sie seinem Zimmer , das er vorerst noch allein be-
gar zu drollig . Als ob das große Berlin besonders ihre innere Bewegung ankämpfte . Wenn sie wohnte , immer wieder Gehversuche auf seinen
danach wäre , alle Leute kennen zu lernen . h li m “a ® är? » kniete sie vor dem Bett nieder , Krücken . War gar nicht so einfach . Auf beiden

Da ist nichts zum Lachen , Schwester . Wer den ." ger . Unteroffizier , Si - wissen ja mehr Füßen zugleich steht man schon sicherer . Der Raum,
einmal gehört hat . wie er Klavier spielt ! | r ‘bi te  jetzt der Chef - ^der ihm angewiesen worden , war vorher der kleine

nehmen . Weil rr ihr gehört —. Sie preßte ihre
Hände gegen die Schläfen . Georg ! Aber dann,
als dürfe sie auch vor sich selbst die Haltung nicht
verlieren , raffte sie sich wieder auf , stand einen
Augenblick hoch aufgerichtet an dem Bette , rückte
einen Stuhl näher heran und mühte sich, in einem

Erinnerung . Das kann doch nicht - Er heißt doch tuch fest vor die Lippen preßte . Schreien I eingerichtet , wie es dem Zweck entsprach , dem es
Gerhardus . Sie sah nach dem Bett hinüber . macht sie jetzt, grad schreien, dachte er . Da trat nun dienen sollte . Nur ein kleiner Notenschrank

Gelt , jetzt schaust! Der berühmte Klavierspieler Mic an ^ Sette des Chefarztes und legte Blumen war stehen geblieben , wie aus Versehen , aber ganz
Georg Gerhardus . Und bei mir im Kino hat er an - Bergers Bett , weiße Rosen -, genau solche, wie si« nach dem Wunsche des neuen Bewohners , dem er
gefangen . War ein armer Teufel damals . Wer , .«» l der Decke lagen . auf seinen Wanderungen durch das Zimmer einen
ich mein ', heut ist er noch ärmer . . , ^ J?®1? sorgfältiger Behandlung , für die ich Stützpunkt bot , wenn er glanbte , den Druck der

zuUnd mm erzählte Berger der Schwester , was er " " bürgen will , mein gnädigste , Krücken unter den Armen nicht länger ertragen _
nnn r-a , .. u t \ t? röJ ^e’mv 0>cr^ n wir tri eimgen Tagen vielleicht können . Auf dem Schranke lag ein roter Leder

ii L n , a/ £ !; mehr als die Ueberführimg wagen dürfen , sagte der Chefarzt band , den Berger neugierig öffnete und in dem er
einmal cm Konzertsaal gehört . Und das war der , außerordentlich verbindlich . ° ' I staunend zunächst die Widmung las : Ein Zyklus
der da lag , -regungslos und fahl , mlt wirrem Bart Mit einem fast demütigen und dach stolzen " an Georg Gerhardus , in treuer Verehrung ge-
und Haar . Kopfnicken dankte Ruth und ergriff Bergers Hand , widmet Herrn Professor Dettmar . Lässig blätterte

Ja , Schwester Monika , das is «r, sagte Berger , dem wie einem Schulknaben die Röte in die Wan - er  weiter . Weil ihm die Noten nichts sagten,
nachdem er ausgepackt hatte . Und der Julie Hab' 'ich ftteg , während er stammelte : Ich hab 's der o .-rfuchte er die Texte zu lesen . Lauter
schon geschrieben , daß er lebt und daß ich neben ihm Schwester ja immer gesagt , daß der Gechordus in traurige Sachen , Schmerz und Sehnsucht . Wie
lieg ' . Na ja . es is doch eine Beruhiguna für dis Büffel Verwandte hat . gnä ' Fräiü ' oder gnä ' Frau " *>aÜ -st . der Gerhardus . Er schob den Verband

Ich weiß halt nicht — j wieder zurecht und strebte aus feinen Krücken einem
doch eine Beruhigung fü

Julie , weml sie weiß , daß ich im Lazarett bin und

Freundin wie die Ihre.nimmer iw Schützengraben . Cr wandte sich ab . um I Dettml ^ mrd Un ^ ^ ^  “ Uf bnS " M  behutsam niederließ.n*/h4 lAKA-t» -%.• f. 1.. . Bf.. . flX f . .. J.1-1.-. I
r wurde nocl

die Kinder ; an das Mädel und an den Buben und I dackste er . ^ f° muß sie ja Habens den Besinnens sprach er halbla/t vor sich hin : So

Geht schon; dank schön, sagte er freundlich zur

das dritte . Aber bald hatte er die Weichheit ! Und nun mußte Berger erzählen . Mutzte ihr ! ,.u g sehen und g hört ; und vor
hinuntergeschluckt und griff nach der Rechten der erzählen von , Tage seines ersten Zusaimnentrefsens 3 ,Un®en }iT i^Tn 0X12
Schwester . Alsdann , Schwester Monika , jetzt wollen Gerhardus bis zum VerwUTrdetentwnsport , -bei .. . ^ d^nn , Herr Unteroffizier ? fragte die gut-
wir einmal geschett miteinander reden . ihn der Splitter traf und zusammenwarf . Daß wütige Schwester.

Die junge Krankenschwester tat so. als merkte sie Gerhardus ein tapferer Soldat gewesen , dein sogar Meinem Buben , natürlich . Wissen Sie.
nichts , aber sie kannte ' das weiche Geinüt ihres ^ Eiserne Kreicz verheißen war . schien sie weniger Schwester , der hat einmal Fieber g'habt ; is so elend
Pflegebefohlenen und wußte , daß er jetzt Zuspruch L , ^ ^ ™ ö’k' 0en mlb ^ phantasiert und
brauchte . Sie fuhr ihm streichelnd über ' die Stirn . l ^ - 5 ^ ^ 2a mir '
Reden Sie nur , Unteroffizier . l.invarzen Aug ^ dtt mit ibrer Gtt ^ d/e Tr ^ n LT } ^ " "feinm -tt der Einfall gekommen

Ja - so einfach ist das halt dock) nicht . Di« aufzusaugen schicen , die sich vordrängen wollten . LJ *-,/
Brieftaschen vom Gerhardus möcht ' ich einmal Wissen Sie , Fräul n , wenn ich gewußt hätt ' daß hn und fang Schnadahüpfln und Tänz zuerft
haben . Sie da sind, hätt ' ich meiner Julie nicht g 'fchrieben ; lecs und dmm lauter zu pfeifen an . Uitti —

Die Schwester sah ihn erstaunt an . es — ich mein ' nur . es war ' Christenpflicht , daß « ns roa® ' H 2hmn sagen : der kleine Bub , der die
Ja . schaun S ' nur , 's ist doch so. Ich Hab' ja ^ der Familie hierherkam '. Aber die Julie hat Sachen vorher hundertmal g 'HLrt hat , fangt an zu

Zeit zum Nachdenken , diewttl er so daliegt , und wir darauf noch gar nicht gean -bwortet . Die Julie , Aachen, sckstagt die Handerln z'sanun ' und is am
andern Pag g'fund

Nachdenklich sagte die Pflegerin : Ja , solche Fälle
ich glaub ' immer , es muß eine besondere Bewandt - das ist nämlich meme Frmr.
nis haben , daß er durchaus in das Lazarett noch Gin schmerzvolles Lächeln huschte über das
Brüssel gewollt hat . Bloß , weil inan das wissen I keine Gesicht Ruths . Nack) eirver Weile sagte sie : ! sind auch mir nicht unbekannt
sollt ', möcht ' ich die Brieftaschen hab 'n . I Bis jemand von feiner Fcmnlie kommt , will ich

In Brüssel hat er oft konzertiert , sagte Schwe - mich seiner annchinen.
ster Monika . Das w :iß ich. ' Das ist schön, das ist wohl sehr schön, Fräulein.

Na , und ? Ist das alles , was Sie wissen ? kAiber gelten S ', wenn ich so wett bin . . . Mcht
Sagen Sie einmal , Unteroffizier , Sie kennen I wahr . Schwester Monika , Sie werden mich schon zu

ihn ja schon lange : er ist verheiratet , — und glück- ihm hinbringen , zum Gerhardus , wenn 's nur er¬
lich?

Und, Schwester , begann er dann wieder , meinen
Sie , da ein Mensch Fieber haben muß , so wie mein
Bub , damit so ein Liedcl auf ihn wirkt und er viel¬
leicht gar anfängi zu reden?

Die Schwester sah den Unteroffizier zuerst vor

Da kam der Arzt , stand erst eine Weile kopf¬
schüttelnd bei Georg , setzte sich vorsichttg aus den
Rand des nächsten Bettes und unterhielt sich dann
in seiner offenen , ermunternden ?lrt ziemlich lange
mit Berger . Wir werden bald den Versuch machen
können , ein bißchen aufzustehen , fagte er zum
Schluß.

Da überrieselte es den braven Bayern dach
recht sonderbar : er hatte bisher dem Gedanken an

laubt fein foWe . Wissen 6 ', Fräul 'n, daran , daß er stänimrslos an : ober bald hämmerte ihr auf , wo er
in die Höh ' kommm ist, nicht daß ich mich rühmen hinaus wollte . Sie hob die Achseln, womit sie an-
min , Fräul 'n . daran bin ich doch ein bisserl mit deuten wollte : Das weiß ich nicht , mein Lieber Laut
Schuld , und da hangt inan doch an - einem Menschen , fügte sie hinzu : Ich meine , das wäre einen , der
Ich weiß nicht , ob Sie nrich reckst verstehen . Aerzie auch schon eingefallen.

Ruth reichte chm die Hand . Ob -ich Sie ver¬
stehe, Herr Unteroffizier . Ich glaube , Herr Gerhar¬
dus hat mir auch eiirnrai von Ihnen gesprochen , -als
ir  mir von den Kärnpfen erzählte , die er durchzu-
hatten hatte , -ehe er der wurde , den alle Welt kennt.

daSe Humpeln auf Krücken kein r -chies Gehör ge- Und sie dürfen imtürlkch kommen , so oft Sie wollen.
Der Arzt merkte die Bewegung und fügt - - brecht bald fein , da - wünsche ich her;

hinzu : Ist nicht so schlimm , wie Sie sich'S ^ ^ " 0dj  einmal >Unteroffizier.

Na ja , vielleicht . Das klang nicht sehr zuvor
sichtttch und entsprach gmiz seinen Gedanken , die ihn
nun noch einmal zu dein Notmschrank und zu dem
roten Bmrd hintrieben . Da trat Ruth -m das
Zimmer.

Ich muß dock) Ihren Besuch erwidern , Herr

stellen , Unterofsizier : in eir. m , Jahr laufen Sie! zu , der leise atmete , kaum hörbar . Jetzt Wer gnädiges FrSulein , daß Sie selber kvm-
ohne Stock , und kein Mensch bemerkt , daß etwas I T  ff 61 fie  hätte waksi gern « I men , wo Sie schon mit 'm Gerhardus Plag ' genug
an Ihnen nicht recht ist. Re Hand auf in« w« ße Sttvne gelegt , aber sie haben . '

Dankbar streckte Berger dem 'Arzt die Rechte * 3!' ' V Bei Ihrem Freunde hilft -leider vorläufig alle
hin und fragte mit einem Blick auf das Bett gegen - ,, . p̂at . 1 9 m ^ ^ bem ] ^ unft öer  gfertfe nirfrt ' faate Ruib tranria 8
über : Herr Doktor , was ist mit d >m armen Uitteroffizier Berger rar anderer , den fa,e Aerzie mit merzte nickst, jagte Ruth ttaung^
Teufel ? Wissen Sie : Leben ist gut und Sttrbm ato - Sorgfalk zusmnmengeflickt Hatten und den sie ^ o vielleicht wissen viele mehr als einer,
meinetwegen auch, muß ja sein ; aber keins von " "" beircute -n- wie Meister , die ihr Werk liebge - JJttT  f prf>er mar  nämlich auch was eing 'fallen und
beiden — woimen haben . Es war gut , -daß Professor Dett - >ch mochts Ihnen gern sagen . Aber Sie dürfen inich

Wir müssen Geduld haben , gab der Arzt zurück mar ' <uim 3 '«1 sicherer zu erreichen , dem Gou - nicht auslachen , wrnns Ihnen vielleicht komisch vor-
und setzte die Runde fort . »emeur gesagt hatte , außer Gerhardus nach drei | kommt . . .

Wir müssen Geduld haben ! Wie oft wurde das ! Derwinidete oder Genesende bei sich mrszunehmen,_ . . . Die Schwester hatte einen Stuhl für Ruth zu-
gesagt . Verdrossen wendete Berger den Kopf ab ^ m> Berger hatte sicher Dummheiten gemacht , recht gerückt, di« sich jetzt niederließ und dem Unter-
nnd hing ganz merkwürdigen Gedanken über die wenn ihn Schwester Monika nickst schon nach zwei asfizier freundl -ich zuredete docb imbesoroi . ..
Heilkunst nach, bis er Schlaf fand . weiteren Tagen bei Dettmar hätte abliefern dürfen . f« re <fi«n ™ 3 3

Mit einem Sträußchen wohlriechender Veilchen Mit roten Rosen in der rechten Hand am Krückenholz s „ t i - ^ ,
trat Schwester Monika am Morgen nach ihrem wachte er seine ersten schmerzhaften Humprlver - Berger deutete auf den roten Land . Das hat
dienstfreien Tag an das Bett Bergers , der die I !" ä)e von seinem zu Georgs Ziminer , wo Ruth cr  ° oc0  Semacht , was da drin steht , die Notenköpf ' ?
Blumen glückstrahlend und beinahe verlegen spie- lhm hilfreich entgegrnkam und die Rosen so beglückt Ja , es sind Kompositionen Ihres Freundes Ger¬
lend in der Rechten drehte . ! entgegennahm , als hätte sie im Leben nie hardus.

Das ist aber noch nicht einmal alles , verkündite Schöneres zum Geschenk erhalten . Als sie ihm .mil Hat er die gern , Fräulein — ich mein ' , haben
ihm . das junge Mädchen mit schelmischem Lächeln , der Schwester wieder in sein Zimmer hinüberhalf . Sie ihm schon öfter was davon vora 'sunaen^
Jch ^habe Ihnen auch noch eine Neuigkeit mttge- j wandte ^ ; sich in der Tür rasch noch einmal 'nach | Leise Röte stieg in Ruths Wangen : fast war es

und weh , so voll Leid und Sehnen , daß er kaum zu
atmen wagte und ängstlich leise den Türflügel wie¬
der ins Schloß zog . Noch einen Augenblick v' v,
harrt - er tauschend , ehe er davonhumpelle aus
seinen Krückstöcken, über die weichen Teppiche , auf
die seine heißen Tränen fielen . Ihm war so, als
wüßte er jetzt alles , dir Unteroffizier Berger , und
als müsse er Mitleid haben mit drei Menschen.

Am nächsten Morgen herrschte ungewohnte
Bewegung im Hause de-s Professors , trotzdem jeder
einzelne bemüht war , sich so still wie möglich 3“
verhüllen : cs mar Feierlichkeit in dieser Stimmung-
Georg Gerhardus halte die Augen aufgeschlagen,
die Arnie zu heben versucht nnd lag nun wieder
still , die geöffneten Augen nach oben gerichtet.

Zwei Aerzte saßen an seinem Bett , hinttt
ihnen stand Ruth , noch blasser als sonst . Der
Kranke bewegte , wie schon einige Male , die Lippen!
aber diesmal formte sich der Hauch zu Lauten.
Wenn auch gauz leise, so doch vernehmlich kia»S
es : Noch einmal.

Einer der Aerzte schlug mit einem Holzstab-
chen leicht an eine silberne Glocke, die er in der
Hand hielt und sah dabei dem noch immer bewuhb
losen Gerhardus forschend ins Gesicht. Noch ein'
mal . Er flüsterte angelegentlich mit seinem Kolle-
gm , während Ruth das Zimmer verließ , und sah
sehr erstaunt aus , als nun vom Nebenraum her
zum zarten Pianifsimo des Flügels ein wehmui'
volles Lied « klang , das bei Georg mehrmaliges
Heben und Senken der Augenlid « und tastende
Fingerbeweguugen auslöste.

Der Gesang brach mitten in einer Strophe ab-
Im Vorsaal hörte man dc-z Professors tiefes Organ
im Wechsel inii einer Frauenstimme , dir so larö
und gellend wurde , daß der alte Hausarzt hinaus'
gmg , um Ruhe für seinen Kranken zu verlangR
So wurde er Zeuge , wie Lori Gerhardus und
Fr :tz Srctincr , der sie nach Brüssel gebracht hattt,
Ruth Detttnar kennen lernten , die ebrn sagte : Be¬
ruhigen Sie sich gnädige Frau , Ihr Gatte lebt,
allein in diesem Augenblick bedarf er der grössten
Schonung —

(ftewfeknn * folgt .)

NM BfttnMraieii
dkl Ml l« !M I . « .

Lekanntmachung
Die Weinbautreibenden nrerden daracif auf¬

merksam gemacht , daß die Rebendesinfektionsmistalt
eingerichtet und in Betrieb genommen ist.

Das Nähere ist aus den an den Anschlagtafeld
angehesteten Bekanntmachungen zu ersehen.

Bekanntmachung.
Für den Alonak April 1923 ist der Preis M

elektrischen Strom und Wasser festgesetzt wie solgL
Licht - und Kraftstrom die Kw .-St . 1200 Jl
Wasser pro Kubikmeter 370 M

wie im Monat März.

$iit olle uns anläßlich unftuec Vermahlung
zugegangenen Aufmerksamkeite », Glückwünsche
und Deja>̂ nke sagen wir h -ermir herzliche»- vanU.
Brsonöe en Dun * dem Ruderklub „ Nassooia"
Hochheim.

Ernst Metzger und Zrou
Margarete , geb weilbächer.

Hachheim , Mstecn 1923,

flMltll W
MAI . AMMUM ?«

auf « onnsog . 29 . April 1023 . nachmi .-lags t Uhr, bst
Gastwcri Abi („Z»r Tra . be") hier.

Xageaoc &mtnn:
Bott -g« der Iahreer -chnmig 192i{;
Sorlapc imb (Brnelju .lounfl der Bllanz und der G .' wln"'
und Verlustrechiui -lg vom Zl Dezemb »»- l !)2L:
E, „ 1l>s» .ne lio« V »,stand »,id Aussichlsrai;
Verwendung d« Re ngewlnns 1SW -,
B -rtckt be« A -ssimtr-raiee über da- Ergebnis der
l »? ; vnrgeni' mwenkn PrüGug;
Wahl Ut.'»i Vori'.al-bs» »»nb All»si<htsralsmilali »bern:
Aaregungi-n und Wlins-ye dcr Mr'glteder.

Die Bilenz tann bis zum Tage der chaup-verjammlu"»
in unjerem Eejchäflszimmer eingefeben werden.

Allen unser,-,, Mitgüede ' n und Kunde» zur MltteilubS-
daß unlere Kasse ab 1. 4. 1923 nur Di nstogs , Dnnnett'
tags und Sainsiags , morgens acm8.30—1 Uhr geeffnet

Sschheimer Veremsdanl e . G . m . b fr
5) irich mann . Fr . Abt.

bracht . " " I Gerhardus um . Unmittelbar darauf trafen sich ihre , ,ltr, ,hr „ t
Ahnungsvoll fragt - Berger : lieber Gerhardus ? mit denen Bergers . Es überlief sie kalt , weil ' . \ \ ' "S gefckrhen - Wie weit zuruck lag der. .. - . . . ' „r ^ . civ». ..r, , , IPrüf» mn l»£» Qm-höt- 4-n»-
Im ersten Konzertbureau fragte ich nach ihm tiefer einfache Mensch ihre Seelennot erkannte fl ste Abend , wo sie seine Lieder für ihn gesungen —

wurde an den Brüsseler Brofellar Dettmar ! oder doch zu ahnm schien. Da ; überttug sich wie - ^ bin ich schon auf der richtigen Fährte,
der auf Berger und machte ihn verlegen . So währte dachte Berger und sagte dann : Es klingt vielleicht
es eine ganze Weile , bis sie sich im Weitergchen dumm oder dreist , daß ich so frag ' , oder -es hat doch
zu verständigen und für heute voneinander zu ver - sein ' gut 'n Grund , und jetzt will ich Ihnen einmal ein
abschredm vermochten . > G 'schichtel erzählen aus meinem Leben ., von meinem

Also, gute Nacht , Fraulem Ruth . Und wenn Uein-eu Buben
er die Augen aufmacht

und wurde an den Brüsseler .Professor Dettmar
verwiesen , ging auch gleich hin und traf —

Natürlich niemand zu Hause , unterbrach der
Unteroffizier . So ein Pech!

Nein . Ich traf zwar d :n Professor nicht , da
für aber feine Nichte , eine junge , schöne Dame.

Schwester , brummte Berger verdrießlich , was
Wie sie aussieht,sie gesagt hat , möcht ' ich wissen,

ist mir gleichgültig.
Vielleicht doch nicht ganz so, da sie Gerhardus

gut zu kennen und warmen Anteil an. seinem Ge¬
schick zu tzshmcn scheint. Uebrigcn ; wird mein
braver Berger »vahrscheinlich ganz andere Töne
blasen , wenn si>: erst hier gewesen sein wird . Rur
müssen wir wohl noch z»vei Tag ; warten : früher
kommt ste kaum , wenn ich auch glaube , daß sie am
liebsten gleich gegangen wäre.

Der UntsraffiZier pfiff 'durch die Zähne und
wollte eben seine Meinung sagen , als ihn ein Ge¬
stöhn vom Nebenbett her nblenkte.

Der rasch herbeigerusene Ctzefarzt sah mit
seinem Assistenten di« ersten Bewegungen Georgs,

Ja , Herr Unteroffizier , dann sollen Sie 's er¬
fahren . Und wenn Sie einen Wunsch haben . . .

Sie sind so gut , wie ein Mensch nur sein kann;
aber ich habe wirklich sonst keinen Wunsch.

Am nächsten Margen sagte der Professor , be¬
vor er nu-7-ging zu seiner Nichte : Ich habe an seine
Frau geschrieben : sie wird meinen Brief haben,
noch ehe sie di : Mitteilung der Militärbehörden er¬
hält.

Ruth nickte. Ihr Gesicht blieb ganz ruhig;
picht die geringste Erregung verriet sich, während
sie di : Pflegerin ansprach : Sie sollten jetzt ein
wenig an die Luft gehen , Schwester , Sie sind schon
zwei Tage nicht fort gewesen . Dabei bebte ihre
Stimme doch ein wenig . Ich vertrete Sie,

SaalkartsWü
Indui -rte und Saiferf . one ),

1. Avsaat , eiagetroffen.

2o ef AZfmoier,
Flörsheim a . ‘Dt.,

an ver koihal . Kirche.

zrlSMliek Lll
neu (ziollgearbeiiel) litt

mittlere F »aur abzugeben
Näh . Filial -Expcd . des

Hochh. Stadtanz .. Hochh.
1 Daac meitzsKmderschrchs

(Größe 28) und fHnöer-
Ba &oroounc zu verkauf

Näh . F̂ilial -Exped . des
Hoch!,. Stadtanz ., Hochh.

bei kivhen , Loy«
ttadi F ?ö «heim

3töh Binfc ' rgrff ^ *
Hochhein , a Hl

Baoatia-

Lichispiele.

Ruth antwortet « nicht , ober sie sah ihn mit
ihren tiefen dunklen Augen lange , lange an.

Dann erhob sie sich ganz still , fuhr dem Unter¬
offizier Berger wie streichelnd über die Achseln
und verließ rasch das Zimmer.

In dem weiten Borraum , in den fast alle Türen
mündeten , pflegte Berger vor dem Schlafen noch
eine Viertelstunde mit seinen Krücken zu üben^
Hier ging sich's gut , denn die teppichbelegten Fli ; -
ssn dampften den Stoß der Krücken . An der Tür , ! kann In eima iß Wochen ge.
hinter der er Grrhardus ryußte , hielt er einen i heilr werden. Sprechstunden
Augenblick , ehe cr sich zur Ruhe zurückzog . Sang ' f" . « ^ » fcaöen , Höfte « .

Samstag — Sonnt -iö

î dyGodwa?
Fast neue Strickjacke

u Dciinsnmii «tel
zu »erkaufe».

'Näh . Filial -Expcd . des
Hochh. Stadtanz ., Hochh

Nfthma

iiniMuimnnmi»
Gräber historisch-
dramatischer Film

in 6 Ak' en.
Kolossale Ausstat^̂ ^^ ^

Scnsalionel !!

da jemand ? Behutsam klinkte « die Tür auf , die ^eUu « * »« iHhr
fid) lautlos in chr^n Angeln drebte . Dann stand Ti*  w‘

Beginn der VorstellunS-
Somstag Vi6  Ubk,
S >i lag  ab 4 Ulst

durchuehend.

üezugrpreir : monatlich 16
^ringerlohn , wegen pojtt

bei jedem postm

^o !ations . vruck  und veric

I ?iz

Deks « nlmach « vZen der
Lhesniavdkom

Auf Grund der V-rordnm
"* 5 folgend »s zur Bersffenttb

Vekannlm!
i,. , Um die Versorgung der '

erleichtern , sind die
,iJJ Ausschusses für die rhei
M. den Gemeinden , ivelch

»reî Bewohner nöti «e, '
Neuysforsten abzugeben , irBeamten bi- i:» »!.,.'gewöhnlichen

'^ 5̂? 8^halten haben.
*  Die von dem Gemeint
^Memd « zu stellenden Ar
- ' "̂ delegierten des Forstau

innerhalb zehn Tage
uchung ab gerechnet.

leitende Arcsschuß für

Amtlicher
3lt . i4j

Kühen hat in ein
Durch einen Transport

jiiiX ' rt), Bierstadt , Flörshnr
f. , r er  eine Verseuchung an !
torv ßuttgefunden . Amtstierl

"Ästchen Sp .' rrnmßnahmen
Di : betreffenden Ortspoti;

°Uf di: §tj 158 « . ff. der Au
£n * ^ ljfcurf)en °^ e!i
t> ^ es  Desinfektionsverfah
- (R .-G .-Bl . S . 104).

Aik r?dzüg!:ch der Meldepflicht
m  o e 88 9 und 10 des Vie
st ' L. 1909 (R .-G .-Bl . S . 519ifcij| - a_ vom 19. 4. 1922, L . 1:er 206.
»az ..b.ch das Erlöschen der S

offonfiiH', bekanntzumachen18.̂ sentlich
">esboben , 5. Aprtl 1923.

L. 1698. I.

142.
Dekannlmoch

de- n ,e  Gültigkeibsdauer be;
Semn^Qnbfccifes  Wiisbaden v
vom 'ft. der Verfügungen d

März 1928, B . A.
Präsidenten vom 31. M

den^.Ä dos Rechnungsjahr
pcgstd' d zwar mit der Mahg
«°s 8 » Een, daß ble Schlußn

8 8 lauten:
18gg"^ ck Mnßgave der Bei
b»no„ --S . S . 545) in der
30 ‘»li 1 nom  29 . 4. 1921 (®.

' Ästuar 1923 (G .-S . S . I
-w-esbaden . 5. April 195

I -Nr . u 4?g r Vorsitzende dI.
143

wein? '», ^/ ^ Polizeibehörden
die V ? °ifügnng vom 21. 1
scheinê ^ lertigungsgebühren

«ch .'stck/ - rleoigt ha!
M Ver cchterstattung eri.n
-unesoadcn , 5. April 19i

L. 1246.

2 *. 144
I . V .:

Der

g- s l' Drcivnatigrungskom!
ka>-ws?, . st' " rdcn am 4. April
280g ^ w ''Uchalig , rotso

VerladchOtion " ^

3lt - 145.
Stadt.

der glicht auf die all-
s.wra iw-,- für Landusuyg si,--,- rr -u^ sner sur Landr
Deh p. T\ e ^chie -dsmünner

fr Von il 00/'
U>r cin c'n « Begrenzungeinen- n-' ' ^ ^lFenzung
. Wie - l. wunde abg-ösch-

L den 6. April
Ar. >48.

Der L«

i —
bei«

1 N S«m-o!h

^ ii.«
Vr - 147,~~ ‘

hierum ' 0rts
u  wt auf

kein,,,, sur

sich lautlos m ihren Angeln drehte . Dann stand vr .H Liberi « Spettäb
er wi ; emgetscert : gus dxr Tiefe des völlig ver - °rzt für Asthmalelden.
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